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Für die Monate Mai und Juni
kostet die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten SonutagS- 
blatt" in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen 1 Mark. 
Bestellungen nehmen die Kaiserlichen Postämter, die Landbrief­
träger und wir selbst entgegen.

Expedition der „Thorner Presse"
Kathariuen- «. Friedrichstr -Ecke.______

politische Tagesschau.
Gegenüber einer Meldung, die durch verschiedene B lätter 

gegangen ist und wonach der R e t c h s k a n z l e r  mit Rücklicht 
auf eine zwischen zihm und dem Minister von Koller angeblich 
bestehende Kluft die Absicht des Rücktritt» vom Amt zu erkennen 
gegeben habe, schreibt der amtliche „Reichsanzeiger": „D as ist
wieder eine jener Meldungen, welche darauf berechnet sind, die 
Gemüther zu erregen, Neues, Sensationelles zu bringen und sich 
den Schein besonderer Wissenschaft beizulegen, welche aber —  
von Anfang bis zu Ende erfunden ist. Der Reichskanzler hat 
keine Absicht des Rücktritt« vom Amt zu erkennen gegeben. 
Der Minister von Koller ist bei der Berathung der Umsturz­
vorlage weder Führer der Konservativen gewesen, noch hat er 
Vergleichsverhandlungen zwischen Centrum und Konservativen 
inspirirt. Von einer unüberbrückbaren —  überhaupt von einer 
Kluft zwischen dem Fürsten Hohenlohe und Herrn von Köller 
ist absolut keine Rede. Die sämmtlichen Behauptungen jenes 
Artikels find vollständig unwahr.

Z ur Haltung der Regierung in der o s t a s i a t i s c h e n  
Frage bemerkt das Organ Bismarcks, die „Hamb. Nachr.": 
W ir warten die weitere Entwickelung der Dinge ab und hoffen, 
daß die deutsche Politik, soweit es ihre Aufgabe ist, über die 
W ahrung der deutschen Interessen von Handel, Industrie, 
Niederlassungen rc. wachen, in steter Fühlung zunächst mit 
Rußland und in zweiter Linie mit den übrigen näher bethei- 
ligten Mächten bleiben und auch den bloßen Anschein vermeiden 
wird, irgendwie nach der englischen Interessensphäre hin zu 
gravttiren. —  Aus P a rts  liegt folgende bemerkenswerthe Meldung 
vor: Die Regierungsgegner erheben immer lauteren Einspruch 
gegen Frankreichs Vorgehen in Ostafien. Der Gedanke eines 
Zusammengehens mit Deutschland ist ihnen unerträglich.

Der umfangreiche Bericht der U m s t u r z k o m m t s s i o n  
ist jetzt dem Reichstage zugegangen. Der Seniorenkonoent ist 
darauf am Sonnabend nach Schluß der Plenarsitzung zusammen­
getreten und hat beschlossen, die zweite Lesung im Plenum  am 
6. M ai stattfinden zu lassen. —  S o  ist nun der Tag näher 
herangerückt, welcher entscheiden soll über eine Vorlage, die die 
Gemüther sehr erregt hat. Wie wird die Entscheidung sein? 
Wahrscheinlich wird die Vorlage, wenn nicht jetzt, so doch in 
dritter Lesung abgelehnt werden und zwar, weil sich gegen ihre 
Klertkaltfirung starke Proteste erheben, die den größten Theil 
der Abgeordneten schwankend gemacht haben. Die Kommissions­
beschlüsse des Centrums werden vielleicht in zweiter Lesung ab­

M a g e t o n e .
Roman von B. von der Lanken.

(Nachdruck verboten.)
<18. Fortsetzung.)

Herr von Veiten hatte schwere Stunden zu durchkämpfen, 
und je weiter der Sommer in's Land kam, je lachender die 
Sonne über Helldringen mit seinen Fluren und Wäldern auf­
ging, um so ernster und stiller wurde er.

Zn Magelone regten sich widerstreitende Gefühle; ihr im 
Grunde warm empfindende, Herz hing an der Heimath, ihr leb­
hafter Geist sah mit einer gewissen erwartungsvollen Unruhe 
dem neuen Leben entgegen.

Wenn sie den schönen alten Garten durchstreifte und an 
die vergangenen glückseligen Kindertage dachte, da war es ihr, 
als sei jeder Baum , jeder Strauch ein alter, guter Bekannter, 
dem sie »Lebewohl" sagen müßte und dem sie für etwa« zu 
danken hätte.

Ging ste aber durch'« Dorf, sah sie die schmutzigen gell 
haarigen Pathenkinder im S taube spielen, die Frauen mit de 
theilweise groben, gewöhnlichen Gesicht,züge» und schlechten A 
beitsröcken vor den Thüren Holz hacken, dann fühlte sie etwa 
wie Mitleid für diese Armen, die jahraus jahrein an die Schol 
gebunden waren, und sie freute sich, nun bald ein Stück fremt 
Welt kennen zu zu lernen, —  daß dies Stück W elt glänzen 
und prächtig sein müßte, hielt sie für selbstverständlich.

Es war natürlich unmöglich, die große Einrichtung d< 
Landhaushaltes in der kleinen Wohnung draußen in Stegli 
unterzubringen; eine mehrtägige Auktion war angesetzt, und da 
Sondern der zum Mitnehmen und zum Verkauf bestimmt« 
Sachen nahm viel Zeit in Anspruch. Auch hiermit kam ma 
nach und nach zu Stande. Die ungemüthlichen, aufregend« 
Auklionstage gingen auch vorüber, und alte Möbel und H au 
örräthe wanderten fort, die so lange in friedlicher Beschaulichke 
"l den schönen Wohnräumen, in Fremdenzimmern und ai 
vem Boden ihre Tage verbracht, für den fremden Bssitzer nich: 
anders als ein eben erworbenes Eigenthum, für die Velter 
leves ein Stück Erinnerung an alte, gute Zeiten, von dem d 
Trennung schwer wurde.
H . Die Möbelwagen, welche die Sachen nach Lamberg an d 

"sn bringen sollten, fuhren vom Hofe, die des neuen Besitze:

i gelehnt, dann wird aber jedenfalls das Centrum in dritter Be- 
l rathung gegen da« ganze Gesetz stimmen, da es (das Centrum) 
 ̂ nicht befriedigt wird. — Wenn nicht die Sozialdemokraten zu 

Agitattonszwecken die Verhandlungen absichtlich in die Länge 
ziehen, dürfte sich das Schicksal der Vorlage schneller entscheiden, 
als man jetzt annimmt. —  Dem Berliner Stadtverordneten- 
Vorsteher D r. LangerhanS ist im Anschluß an das Telegramm 
des Oberpräfidenten auch noch brieflich eine S tra fe  von 300 
Mark angedroht worden. — Der Aufruf des Komitees für den 
„Kongreß" der Stadtverordneten rc. zur Beschlußfassung einer 
Petition gegen die Umsturzvorlage am 5. M ai ist bereits ver­
sandt. E r zählt einige vierzig Unterschriften, darunter Dr. 
LangerhanS, Oberbürgermeister Bender - B r e s l a u ,  Karl von 
Eicken-Hamburg, die Stadtverordneten - Vorsteher von Halle, 
Charlottenburg, Frankfurt a. M ., Kiel, Posen, Königsberg, 
Karlsruhe, D a n z i g ,  Bürgermeister Kirchner-Berlin, Seyboth- 
Münche», Wenzel-Bromberg, E hni-S tultgart und Oberbürger­
meister Zelle - Berlin. —  Wie die „Vosfische Zeitung" mit­
theilt, wird der Berliner Magistrat gegen die Beanstandung der 
Petition gegen die Umsturzvorlage durch den Oberpräfidenten von 
Achenbach klagen.

Die E i n w a n d e r u n g  n a c h  A m e r i k a  ist seit einiger 
Zeit in stetem Rückgänge begriffen. I n  welch' hohem Maße 
da« aber der Fall ist, kann man neuerdings aus den jüngsten 
Mittheilungen des Einwanderungsbureaus in Washington er­
sehen. Hiernach beltef sich die Gesammtzahl der Einwanderer, 
die in den mit dem 1. Februar 1895 abgelaufenen 7 Monaten 
gelandet wurden, auf 113 375 gegen 189 582 in den mit dem 
1. Februar 1894 abgelaufenen 7 Monaten. Es ergtebt sich 
somit eine Abnahme von 76 207 oder 40 pCt. Vom 30. Ju n i 
1893 bis 1. Februar 1894 wurden in Newyork 130 853 P e r­
sonen gelandet, vom 30. Ju n i 1894 bi« 1. Februar 1895 aber 
nur 79 383, eine Abnahme von 5 1 4 8 0  oder39pC t. Besonders 
stark war die Abnahme der Einwanderung aus Belgien, Däne­
mark, Deutschland, Frankreich, Finnland, Norwegen, Schweden 
und der Schweiz, das ist aus denjenigen Ländern, die die besser 
fituirte Klaffe von Einwanderern liefern. Die Einwanderung 
aus Oesterreich-Ungarn und Rußland hat dagegen zugenommen. 
Aus diesen Ländern kamen im M onat Ja n u a r  42 pCt. aller 
Einwanderer. Diese Einwanderer machen nach den amerika­
nischen Berichten den Beamten viel Arbeit und den Dampfer­
gesellschaften viel Kosten, da beispielsweise von 338 Zwischendeck- 
passagieren eines Schiffes 186 zur Spezialuntersuchung zurück­
gehalten und in einem einzigen Monate 227 zurückgeschickt 
wurden. Die Zahl der im Zwischendeck auswandernden P e r­
sonen übersteigt die Zahl der Einwanderer. I n  dieser Feststellung 
drückt sich zugleich die wirthschaftliche Depression der Vereinigten 
S taaten  aus.

Der „V orw ärts" bringt «inen bombastischen Aufruf an die 
„Parteigenossen" zu recht reger Betheiligung an der 1. M a i -  
F e i e r .  D as B latt fürchtet wahrscheinlich, die Feier könne in

kamen a n ; Hausthüren und Fenster standen offen, aus der 
Diele, in den leeren Zimmern, auf den Treppen lagen verstreute 
Strohhalm e, Fetzen Papier, Packleinen, Nägel und Reste 
von Dinge», die man sonst noch beim Einhüllen der Möbel 
gebraucht hatte.

F ür Karl Friedrich und Magelone gab es nichts mehr 
zu th u n ; in einer S tunde wollten sie fahren. Helene war schon 
seit einigen Tagen bei einer Freundin in Lamberg. Herr von 
Veiten ging in ernstem Gespräch mit dem neuen Besitzer vor 
dem Hause auf und ab, Lona hatte genügende Zeit, noch einen 
Abschiedsgaug durch den Garten und zu ihrem stillen Plätzchen 
am Weiher zu machen.

Es war ein herrlicher Z unitag!
D as Mädchen warf sich, wie eS das Kind so oft gethan, 

in das G ras des hohen Uferrrande«, verschränkte die Arme 
unter dem Kopf und blickte durch die schwankenden Kronen der 
Pappeln hinauf in den Himmel oder geradeaus über das 
Wasser nach dem alten Schwan, der gravitätisch die klare Fluth 
durchschnitt. Ei» tiefes Weh durchzitterte Magelonens Herz — 
so schwer hatte sie sich das Abschiednehmen nicht gedacht, es 
ergriff sie übermächtig. S ie  sprang auf, schlang beide Arme 
um die Pappel und preßte das Gesicht gegen den S ta m m ; der 
alte Baum  kam ihr vor wie ein treuer Freund, von dem sie 
für immer Abschied nehmen sollte.

„Leb' wohl. D u  mein geliebtes Helldringen, leb' w o h l! '
„M agelone! Magelone!"
Es war des Onkels S tim m e; zugleich hörte sie das Vor­

fahren des Wagens auf dem Steinpflaster vor dem Hause ; sie 
richtete sich in die Höhe, setzte ihr Hütchen auf, kletterte den 
Userrand empor und eilte durch den Garten dem Hofe zu.

Nun kam das Lebewohlsagen von allen Leuten. D as war 
ein Händeschütteln, ein Segenwünschen, ein Schluchzen — endlich 
war auch das vorüber, und Lona saß neben dem Onkel im 
Wagen —  der junge G utsherr mit dem Hute in der Hand 
verbeugte sich höflich, die Tagelöhner nahmen ihre Mützen ab, 
die Frauen wischten sich mit den groben Schürzen die Augen 
und —  die Pferde zogen an, der Wagen rollte vom Hof. 
Bleich und ernst lehnte sich Karl Friedrich von Veiten zurück, 
als er mit einem letzten Blick Abschied nahm vom alten, ange­
stammten Vätersitz.

Die schönen Rosse griffen muthig aus, der graubärtige

diesem Jahre  ebenso mißglücken, wie in früheren Jahren. W ir 
meinen, die Arbeiter werden in diesem Jahre  wiederum besonnen 
genug sein, um nicht, weil Berliner Hetzer es wünschen, eine 
sichere Brotstelle in Frage zu stellen.

Nach Mittheilungen des Kopenhagener Korrespondenten der 
„Frankfurter Zeitung" soll P rinz Karl, der zweite Sohn des 
d ä n i s c h e n  Kronprinzen, sich mit der K ö n i g i n  W i l h e l -  
m i n e  v o n  H o l l a n d  verloben. Prinz Karl ist am 3. August 
1872 geboren und die Königin Wilhelmine am 31. August 1880. 
Letztere befindet sich augenblicklich mit ihrer M utter in England 
zum Besuch.

D as r u s s i s c h e  Finanzministerium hat sich gegen eine 
Vereinbarung zwischen den russischen und den amerikanischen 
P e t r o l e u m p r o d u z e n t e n  ausgesprochen.

Trotz des Friedensschlüsse« scheint es fast, als sei zwischen 
J a p a n  und C h i n a  das letzte W ort noch nicht gesprochen. 
Nach den neuesten Meldungen aus Peking wird in China alles 
Ernstes die Fortsetzung des Krieges ins Auge gefaßt. Aus 
Peking meldet nämlich die „Central-K orr.": Mehrere hervor­
ragende Generäle erklären sich entschieden für die Fortsetzung de« 
Krieges und beurtheilen Lthung-TschangS Friedensvertrag auf 
das abfälligste. S ie  rathen, daß China unter keiner Bedingung 
Liao-Tong abtritt, vielmehr die Kriegsentschädigung um die 
Hälfte herabsetzt. M an hat sich hier infolgedessen noch nicht 
entschieden, die Ratifikationen des FriedenSvertrageS vorzunehmen. 
Die Machthaber stellen es dem Kaiser nunmehr anheim, allein 
darüber zu entscheiden. Sollten die Ratifikationen dennoch aus­
getauscht werden, so sind W irren in der Armee zu befürchten. 
—  Dem „Reuterschen Bureau" wird aus Aokohama gemeldet: 
Der von Deutschland, Frankreich und Rußland eingelegte Protest 
erklärt, die Abtretung der Halbinsel Ltao-Ttng werde eine be­
ständige Drohung gegen Peking sein und die Unabhängigkeit 
Koreas, sowie die Ausrechthaltung des Friedens im fernen Osten 
bedrohen. D as Memorandum sei als freundlicher R ath, nicht als 
Drohung übergeben worden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung vom 27. April 1895.
I n  dritter Lesung wurde heute genehmigt der Entwurf einer Ge­

bührenordnung für Notare und der Gesetzentwurf, betr die Aufhebung 
des in dem vormaligen Fürstbisthum Fulda bestehenden Erfordernisses, 
daß Ehefrauen ihre Einwilligung in Bürgschaften und Expromissionen 
der Ehemänner in gerichtlicher Form abgeben müssen.

Es folgte die dritte Berathung des Gesetzentwurfs betreffend E r­
richtung einer G e n e r a l k o m m i s s i o n  f ü r  Os t p r e u ß e n .  Freiherr 
v. Zebl i t z (freikons.) erklärt im Namen der Mehrzahl seiner Fraktions­
genossen, daß diese für den Entwurf stimmen würden, da er gegenüber 
dem bestehenden Zustande immerhin einen Fortschritt darstelle. Damit 
jedoch die Generalkommissionen ihre wirthfchaftlichen Aufgaben bester 
erfüllen könnten, sei ihre organische Verbindung mit den Vertretern der 
landwirthschaftlichen Interessen, insbesondere mit den Landwirthschafts­
kammern nothwendig. Landwirthschasisminister Frhr. v. H a m m  e r ­
st e i n - L o x t e n  hebt die bisherigen Leistungen der Generalkommissionen

Kutscher saß mit kummervollem Gesicht - auf dem Bock; mehr 
als einmal fuhr er sich verstohlen mit der großen, in weißbaum­
wollenen Handschuhen steckenden Hand über die Äugen.

„Adjüs, Korl, und verbliewen's gesund und vergäten's 
uns nich," sagte Magelone, als sie vor dem Bahnhofsgebäude 
hielten.

„Nee, gnädig Frölen, gewiß nich. S on  Herrn kriegen wire 
nich wedder, und dat ick dese Foahrt noch maken müßt, dat hew 
ick mi nich dacht."

.A djüs, K orl!"
Karl Friedrich von Veiten sagte nichts weiter, er drückte 

dem langjährigen Diener die Hand und wandte sich rasch ab.
„Adjüs, gnädig Herr. Ach, Frölein Lona, dat is hart —  

dat is fiehr hart."
D as Ehepaar Veiten und Magelone traf gegen 5 Uhr 

Nachmittags auf dem Stettiner Bahnhöfe in Berlin ein. Rolf 
empfing sie und das Glück des Wiedersehens und Beisammen­
seins half ihm und Lona leichter über das Schwere, da« es 
in sich barg, hinweg. Den Abend blieben alle im Hotel zu­
sammen ; doch schon bald nach dem Essen zogen sich die Damen 
auf ihr Zimmer zurück. Vater und S ohn  hatten einander 
noch so manches zu sagen, und Mitternacht war vorüber, als 
Rolf durch die sommerlich warme Nacht seiner Wohnung 
zuschritt.

Am nächsten Morgen fuhren Karl Friedrich, Magelone 
und Rolf nach Steglitz h in a u s ; die Sachen waren angekommen 
und nun ging's gleich an das Einräumen und Ordnen.

D as Haus, in dem Rolf gemiethet, lag hinter der B ahn; 
die Wohnung bestand aus vier Zimmern, einer kleinen M an­
sarde und W irthschaftslokalitäten; auch die Mitbenutzung des 
lieblichen G artens war gestattet. M it den schönen gediegenen 
Möbeln machten die Räume einen äußerst behaglichen, fast 
vornehmen Eindruck. Onkel und Nichte waren sehr befriedigt.

Um ihr jede Aufregung möglichst zu ersparen, hatte man 
F rau  von Veiten in Berlin zurückgelassen; nun langweilte sie 
sich und schickte Rolf nach Steglitz mit der Anfrage, ob man 
noch nicht mit Einräumen fertig wäre und ob sie nicht kommen 
könnte.

Rolf fand Magelone damit beschäftigt, Porzellan und G las­
sachen in die Schränke zu räum en ; sie hatte eine große weiße 
Schürze um und sah sehr wirthschaftlich aus. (Fortsetz. folgt.)



hervor. Die Anregungen des Vorredners sollten sorgfältig geprüft 
werden, doch könne er, der Minister, eine bestimmte Erklärung darüber 
noch nicht abgeben. Abg. v. P u t t k a m e r - P l a u t h  (kons.): Da der 
Minister Leider keine bestimmte Zusage wegen der Vorläge eines Gesetzes 
gegeben habe, wodurch die Kompetenz der Generalkommissionen geändert 
werden solle, so werde, wie schon bei der -weiten Lesung kundgethan, 
der größte Theil seiner Fraktion gegen die Vorlage stimmen. Finanz- 
minister Mi q u e l  legt die Gründe dar, aus welchen die Staatsregierung 
noch keine bestimmte Erklärung wegen Vorlage des von der Rechten 
verlangten Gesetzentwurfes geben könne; angesichts der Nothwendigkeit, 
eine Generalkommission für Ostpreußen von der Bromberger abzuzweigen, 
sollten die Konservativen ihren Widerstand gegen die Vorlage fallen 
lassen. Nachdem sich noch Abg. Ho brecht (natlib.) und Abg. H u m a n n  
(Centrum) für die Vorlage ausgesprochen, wird dieselbe gegen die Stimmen 
fast aller Konservativen und einiger Freikonservativen angenommen.

Es folgt die Berathung des Antrages G a m p  (freikons.), laut 
welchem inländische Erzeugnisse, insbesondere die der Land- und Forst­
wirthschaft, beim Ankauf durch die Staatsbetriebe bevorzugt werden 
sollen. Der Antragsteller führt aus, daß es zur Hebung der Getreide­
preise beitragen werde, wenn die Militärverwaltung nur inländisches 
Getreide ankaufe; die Militärverwaltung müsse sich auch die Förderung 
des einheimischen Flachsbaues angelegen sein lassen. Die Marinever­
waltung sollte nur einheimische Butter beziehen und keine dänische. Die 
Elsenbahnverwaltung sollte darauf halten, daß in den Bahnhofsrestau­
rationen nur reine Butter und nicht Margarine verwendet werde. Die 
einheimische Forstwirthschaft müsse von der Eisenbahnverwaltung durch 
ausschließlichen Bezug von inländischem Holze gefördert werden; hierbei 
komme auch ein erhebliches Interesse des Forstfiskus ins Spiel. Der 
Redner betont, daß die Eisenbahnverwaltung beim Bezug von ausländi­
schem Holze keine Kontrole darüber habe, ob es auch zur richtigen Zeit 
geschlagen sei, und daß bei den Submissionen auf günstige Lieferzeit 
Bedacht genommen werden müsse. Eisenbahnminister Th i e l e n  legt 
dar, daß er schon wiederholt sein Interesse für die einheimische Forst- 
wirthschaft bekundet habe. Dieselbe erziele aber für ihr Eichen- und 
Nadelholz auf andere Weise höhere Preise, als sie für Schwellenholz 
gezahlt werden könnten. Die Eisenbahndirektionen seien angewiesen, 
einheimischen Produzenten möglichst entgegenkommende Bedingungen zu 
stellen, um 10—15 pCt. höhere Preise zu bewilligen, und auch Schwellen 
in ganz kleinen Posten anzukaufen. Für das Buchenholz habe die ein­
heimische Forstwirthschaft keine lohnende Verwendung; buchene Schwellen 
hätten sich indessen nicht bewährt. Bei den Submissionen würde auf 
die günstige Lieferzeit durchaus Bedacht genommen. Die Antragsteller 
dürften sich dabei beruhigen, daß ihre Bestrebungen bei der Eisenbahn­
verwaltung auf durchaus fruchtbaren Boden fielen. Der La n d  w i r t h - 
s c ha f t s ml n i s t e r  legt dar, daß der Kriegsminister ein besonders warmes 
Herz für die einheimische Landwirthschalt habe; die Versuche aber, die 
Fleisch-Produzenten in umfangreichem Maße zu Armeelieferungen heran­
zuziehen, seien daran gescheitert, daß eine Gleichartigkeit in der Qualität 
des Fleisches nicht zu erreichen war. Hier müßten Genossenschaften ein­
treten, in Zukunft auch die Landwirthschaftskammern, um die erforder­
lichen Mengen in gleichartiger Waare zu liefern und damit den Zwischen­
handel überflüssig zu machen. Bei der Verwerthung des Holzes träten 
die Transportkosten oft hindernd ein. Die landwirthschaftlicke Verwaltung 
stelle Versuche an, Buchenholz als Bauholz zu verwenden, und habe 
schon außerordentlich günstige Erfahrungen zu verzeichnen. Eine Bro­
schüre darüber werde nächster Tage erscheinen. Abg. v. Me n d e l -  
S t e i n f e l s  (kons.): Mit dem Rathe, Verkaufsassociationen zu schaffen, 
sei es allein nicht gethan, diesen müßten auch Sammelhäuser zur Ver­
fügung gestellt werden. Wenn die landwirthschaftlichen Produzenten 
keine Fühlung mit dem Kriegsministerium gewinnen konnten, so habe 
das an den Schwierigkeiten gelegen, welche die unteren Instanzen 
machten. Die konservative Partei halte die Ausführungen des Abg. 
Gamp für berücksichtigenswerth und sei dankbar für die Erklärungen 
der Minister. Die preußische Staatsregierung solle im Bundesrath 
darauf hinwirken, daß auch die anderen deutschen Staaten sich die Förde­
rung der einheimischen Produktion angelegen sein ließen. Der La nd-  
wi r t hs cha f t s mi n i s t e r  erklärt, daß die Staatsregierung bereits Pläne für 
große Kornhäuser habe anfertigen lassen, und daß der Finanzminister 
die Mittel zur Herstellung beschaffen wolle, damit die Häuser an großen 
Handelsplätzen errichtet und dann miethweise an Genossenschaften ab­
gegeben werden könnten. Endlich sei der Entwurf eines Margarine­
gesetzes in Arbeit und solle dem Reichstage womöglich noch in dieser 
Tagung zugehen. Nachdem sich noch die Abgg. P l e ß  (Centrum) und 
v. E y n e r n  (natlib.) im Sinne des Antrages Gamp ausgesprochen, 
wird derselbe mit großer Mehrheit angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch, 1. Mai, 11 Uhr: Anträge rc.

Deutscher Reichstag
78. Sitzung vom 27. April 1895.

(Eröffnung 1^4 Uhr.)
Das Haus erledigte heute einige Recknungsvorlagen und beschloß 

sodann, die vom RecktSanwalt Maurmeier zu München beantragte Ge­
nehmigung zur Eröffnung des Strafverfahrens gegen den Abg. Dr. 
Sigl (b. k. F.) während der Dauer der Session nickt zu ertheilen.

Hierauf wurde die erste Berathung der Novelle zum Branntwein- 
fteuergesetz fortgesetzt.

Abg. Gras z u S  t o l b e r g - Wernigerode (kons.) betont, daß die 
Vorlage nicht bloß dem grotzen, sondern indirekt auch dem kleinen Grund­
besitz zum Vortheil gereiche, und empfiehlt eine baldige Verabschiedung 
des Gesetzentwurfs.

Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) hält die Unterlage des Entwurfs nicht 
für richtig, da es sich hierbei nur um vorübergehende Verhältnisse handle. 
Die Branntweinsteuergesetzgebung werde immer verwickelter, sodaß in 
den Kreisen der Brenner der Ruf nach Einführung des Spiritusmo- 
nopolS immer lauter werde; dem Monopol wolle er, Redner, aber nicht 
vorarbeiten.

Abg. P a a s c h e  (natlib ) ist mit einzelnen Bestimmungen des Ent­
wurf- ebenfalls nicht einverstanden, hofft jedoch, daß die Vorlage in 
der Kominissio» eine annehmbare Gestalt erhalten werde.

Abg. P ack  nicke (frs. Ver.) lehnt die Vorlage, deren agrarische 
Tendenz er mißbillige, als ein Stück Jnterefsenpolitik ab.

Abg. S z m u l a  (Ctr.) hofft, daß die Vorlage mit einigen Modi­
fikationen zur Stärkung der Landwirthschaft angenommen werde.

Abg. H oltz  (Reicksp.) erwartet von dem Entwurf hauptsächlich für 
die kleinen Brenner Vortheile und bezeichnet es als selbstverständlich, 
daß die Regierung den Landwirthen, die bei uns sowohl der Zahl alS 
auch der Steuerleistung nach überwiegen, Wohlwollen entgegenbringe.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  wendet sich gegen die während 
der Debatte gegen den Entwurf vorgebrachten Einwürfe und hebt dabei 
insbesondere hervor, daß nicht bloß der Osten, sondern auch der Westen 
an dem Zustandekommen des Gesetzes ein wesentliches Interesse habe, 
denn gerade im Westen seien viele kleine Brennereien vorhanden, denen 
der Entwurf die meisten Vortheile bringen werde. Ein Mittel, mit 
dem man der gesammten Landwirthschaft aufhelfen könnte, gebe es nickt, 
jeder Versuch müsse da nothwendig Detailarbeit sein. Wer wirklich Wohl­
wollen für die Landwirthschaft hege, könne daher nicht, wie dies von 
der linken Seite des Hause- geschehen sei, die Einwendung erheben, daß 
das Gesetz nur einen Theil der Landwirthe zum Nutzen gereiche. Darauf 
wird die Vorlage einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr; Zweite Lesung der Gesetzentwürfe 
über die Binnenschifffahrt und die Flößerei.

Deutsches Reich.
Berlin, 2 8 . A pril 1 8 95 .

—  S e . Majestät der Kaiser traf am Sonnabend V or­
m ittag gegen 1 0 - / i  Uhr wieder in Karlsruhe ein und reiste um  
4  Uhr nach Darm ltadt ab, wo die Ankunft um 6 Uhr erfolgte. 
Auf dem Bahnhof wurde S e . Majestät vom Grobherzog empfangen. 
- -  Am M ontag früh um 7 Uhr wird der Kaiser nach Schlitz 
weiter reisen und dort bis zum Mittwoch, den 1. n. M ls. abends 
verweilen. —  Auf dem Balzplatz bei Kaltenbronn erlegte der 
Kaiser am Donnerstag Abend drei Auerhähne und am Freitag  
früh abermals einen. D a s  W etter war sehr schön; der Kaiser 
erfreut sich des allerbesten W ohlseins.

—  Ih re Majestät die Kaiserin wird am Dienstag m it den 
kaiserlichen Kindern vom hiesigen königlichen Schlosse nach dem 
Neuen P a la is  bei P otsdam  übersiedeln.

—  Generallieutenant z, D . von S trantz-S tettin  ist ge- 
starben.

—  I n  der Reichstagskommisfion zur Berathung des An­
trags Kanttz war am Sonnabend Staatssekretär von Boetttcher 
zu der Sitzung nebst drei anderen Regierungsvertretern erschie­
nen. Zunächst wurde beschlossen, die Verhandlungen durch einen 
Reichstagsstenographen aufnehmen zu lassen und die stenographi­
schen Protokolle den M itgliedern der Kommission regelmäßig zu­
gehen zu lassen. Abg. Gras von Schwerin-Löwitz (kons.) be­
dauert, daß die R egierung bereits eine abweisende S te llu n g  ein­
genommen, ehe der Reichstag entschieden habe. D er Antrag sei 
nicht so verstanden worden, wie er verstanden werden müsse. 
E s sei nicht richtig, daß der Antrag eine dauernde erhebliche 
Steigerung des Getreidepreises bewirken werde. Diese könne 
dann nur vorübergehend sein. E s werde ausdrücklich vorge­
schlagen, daß eine scharfe Begrenzung der Preissteigerung ein- 
treten solle, wenn der Durchschnitt der Weltmarktpreise der letzten 
1 0  Jahre erreicht sei. D ieses System  habe einen wesentlichen 
Vortheil vor dem geltenden Schutzzollsystem, es werden damit 
stabilere Preise erreicht werden, a ls jetzt, jedenfalls würde damit 
eine Reduktion des BrotpretieS herbeigeführt werden. Redner 
führt des weiteren aus, nicht die Konsumenten, sondern die Ge- 
treidespekulanten bekämpfen den Antrag, diese heimsen auch nur 
noch den G ew inn ein, während die Produzenten nichts mehr 
verdienen. Zum  Schluß empfiehlt er folgenden Antrag zur A n­
nahm e: „D ie Kommission billigt den von den Antragstellern 
näher dargelegten allgemeinen Zweck deß A ntrages: anstatt der 
bisherigen —  zeitweilig unzureichenden, bet hohen WeltmarktS- 
pretsen dagegen ungerechtfertigten —  Preissteigerung durch 
Schutzzölle, einen Ausgleich der Getreidepretse auf mittlerer Höhe 
zu suchen; vorbehaltlich jeder wetteren Entscheidung sowohl über 
die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit der hierfür vorgeschla­
genen M ittel, wie auch über die Preishöhe, bei welcher ein  
Ausgleich wünschenSwerth erscheint." — Auf Antrag B ebel wird 
die Erklärung des Grasen Schwerin gedruckt und den KommisfionS- 
mttgliedern zugestellt werden.

—  W ie der „Nationalzeitung" aus Karlsruhe telegraphirt 
wird, hat der badische Landwirthschaftsrath mit 16 gegen 14  
S tim m en  den Antrag Kanitz abgelehnt. M inister Eisenlohr, so­
wie der badische Gesandte in München Freiherr von Bodm ann  
bekämpften den Antrag.

— D ie Stempelsteuer-Kommission des Abgeordnetenhauses 
hat den S tem pel auf M iethsverträge abgelehnt.

—  Zu dem Antrage von M endel auf Bereitstellung von  
2 0  M ill. Mark für landwirthschaftlichen Kredit ist von der srei- 
konservattven Fraktion folgender Antrag im Abgeordnstenhause 
eingebracht w ord en : „ D a s H aus der Abgeordneten wolle be­
schließen: die königliche Staatsregierung zu ersuchen, dem Land­
tage baldmöglichst eine Vorlage wegen Errichtung einer staat­
lichen Centralkreditanstalt zu machen, welcher die Aufgabe zuzu­
weisen ist, die Kreditbedürfnisse der produktiven Gewerbe, insbe­
sondere des kleinen Grundbesitzes und Handwerkerstandes zu 
möglichst billigem Zinssätze zu befriedigen und zu diesem Zwecke 
auch die von kommunalen Korporationen in s Leben gerufenen 
Kreditanstalten, sowie die auf dem Prinzipe der Selbstverw al­
tung und Selbsthilfe beruhenden Kreditgenossenschaften durch G e­
währung möglichst niedrig verzinslicher Darlehen zu unterstützen." 
Der Antrag bewegt sich in derselben Richtung wie der Antrag  
von M endel, soll aber dessen Lücken ausfüllen.

—  D a s  Ergebniß der Reichsiagswahl im Wahlkreise
R inteln  - Hofgeism ar - W olfhagen ist folgendes: Vielhaben (A n ­
tisem it, deutschsozial) 5 0 2 9 , v. Waechter (Sozialdem okrat) 2 2 6 5 ,  
Souchay (nationalliberal) 1 2 4 5 , Vtrchow (freisinnige Volkspartei) 
5 0 2 , M artin (hessische Rechtspartei) 1 6 4  S tim m en . Vielhaben  
ist somit gewählt.

—  D ie Vorbereitungen für die diesjährige G eneralver­
sammlung der Katholiken Deutschlands in München find, wie 
Gras Konrad Preysing am Dienstag in  einer große« Münchener 
Versammlung erklärte, bereits getroffen. D ie Rednerliste soll 
sich aus den besten ultram ontanen Kräften Deutschlands und 
Oesterreichs zusammensetzen.

—  D ie Einnahm en der preußischen Staatseisenbahnen im  
verflossenen Rechnungsjahr 1 8 9 4 /9 5  haben erbracht: 2 5 0 ,5 1  
M illionen Mark aus dem Personen- und Gepäckoerkehr (V or­
anschlag: 2 4 9 ,0 0 )  und 6 6 5 ,8 7  aus dem Güterverkehr (V or­
anschlag: 6 5 9 ,7 0 )  sodann aus anderen Q uellen 4 8 ,7 3  (V or­
anschlag: 5 3 ,5 7 ) , im ganzen 9 6 5 ,1 1  gegen 9 6 2 ,2 7  des V or­
anschlags. Auf den Betriebskilometer berechnet ist die Einnahm e 
im Vergleich zum Jahre 1 8 9 3 /9 4  gesunken um 2 8  Mark beim 
Personen-, und um 55  Mark beim Güterverkehr, nämlich auf 
9 8 0 0 , bezw. 2 5  5 4 3  Mark pro Kilometer.

B r e s la u , 2 7 . April. Auf Ersuchen der Berliner S ta a ts ­
anwaltschaft wurden gestern Abend in der Expedition der hiesigen 
Volksmacht die vorhandenen Exemplare der sozialdemokrattschen 
B erliner Maifestzeitung konfiszirt.

Braunschweig, 2 7 . April. D ie  hiesige Polizeidirektton be­
schlagnahmte heute 4 0 0 0  Exemplare der Berliner sozialdemokra- 
tischen Festzeitung zur Feier des 1. M ai.

Lübeck, 2 7 . A pril. D ie  deutsch-nordische H andels- und 
Industrie-Ausstellung wird statt am 27 . bereits am 2 1 . J u n i  
eröffnet werden.

Hamburg, 27 . April. D en „Hamburger Nachrichten" zu­
folge nahm Fürst Btsmarck heute Vorm ittag das Modell des 
Geschenks der deutschen Korps, bestehend in einem auf der 
Rudelsburg zu errichtenden Denkmal, das BiSmarck a ls  S tudent 
darstellt, von einer D eputation alter Korpsburschen entgegen. 
Dieselbe wurde von D r. H ans von Hopfen a ls  Sprecher geführt. 
A uf die an ihn gerichtete Ansprache erwiderte der Fürst in 
längerer Rede. Danach empfing der Fürst im Schloßhoie eine 
Abordnung aus Oldenburg, von der ihm a ls Geschenk zwei 
S tu ten  mit ihren Füllen vorgeführt wurden. Nach dem Empfange 
blieb der Fürst mit den Herren des Oldenburgischen Komitees, 
sowie m it den Vertretern der Korps noch eine S tu nd e im Schlosse 
beisammen.

H am b u rg . 2 7 . April. D er S e n a t ließ dem Staatssekretär 
Dr. von S tep han  die demselben verliehene Hamburgische Ehren- 
denkmünze überreichen. D ie  Handelskammer überreichte dem 
Ju b ila r  ebenfalls die goldene Denkmünze,

Weimar, 2 7 . A pril. ReichStagSersatzwahl. Nach den nun­
mehr vollständig vorliegenden Wahlergebnissen erhielt Retchmuth 
(kons.) 5 2 5 7 , Kuhlemann (n atl.) 2 3 5 4 , Baumbach (kreis.) 4 6 5 7  
und Baudert (S o z .)  5 7 4 2  S tim m en . E s ist somit eine Stichw ahl 
zwischen Reichmuth und Baudert erforderlich.

Ausland.
P r a g , 26 . April. I n  dem Prozess» gegen 1 6  Theilnehm er  

an einem verbrecherischen Geheimbunde wurde der Bergarbeiter  
Franz Sokol wegen Verbrechens gegen das Sprengstoffgesetz zu 
1 5  M onat verschärften schweren Kerkers verurtheilt. D ie  übrigen  
Angeklagten wurden freigesprochen.

Wien, 2 6 . April. D ie  Ziegelwerksbefitzer boten den A u s­
ständigen eine Lohnerhöhung von 1 5  pCt. an, die angenommen  
wurde. D er Streik gilt a ls  beendet.

Rom, 2 7 . April. Nach hier eingegangenen Nachrichten reist 
Erzbischof P op tel von Warschau heute nach R om  ab. D ie  M el­
dung, vaß der Erzbischof nicht mehr nach Warschau zurückkehre, 
entbehrt jeder Begründung.

Madrid, 26 . A pril. Der Herzog von O rleans ist auf 
der Jagd  in der Nähe von S co tlla  m it dem Pferde gestürzt und 
hat sich ein B ein  gebrochen; der Unfall wurde dadurch herbei­
geführt, daß das Pferd ausglitt und auf den Herzog fiel, 
der das Schienbein brach. D ie  Aerzte befürchten Komplika­
tionen.

Christiania, 2 7 . April. D er S torth ing  hat gestern Abend 
bei geschlossenen Thüren m it 8 3  gegen 2 8  S tim m en  die Er­
höhung des Einfuhrzolles auf M alz von 2 8  auf 5 0 * /,.  die 
Abgabe auf Getreide zum M alzen von 2 1 ,1  auf 3 7 ,2  Oere 
per Kilogramm angenom m en. D ie  Erhöhungen traten heute V or­
mittag in  Kraft.

London, 27 . April. D ie  Königin und die Königtn-Re- 
gem in der Niederlande sind heute M ittag hier eingetroffen.

Warschau, 2 7 . April. D er Vize - G ouverneur von P o len  
B aron  Medem hat dem isfivnirt; die Demission soll auf peku­
niäre Unregelmäßigkeiten zurückzuführen sein, die sich Medem  
im Amle zu Schulden kommen ließ.

Krakau, 27 . April. W ie aus Petersburg gemeldet wird, 
hat der Unterrichtsminister an alle Rektorate eine Verfügung er­
lassen, die S tudenten unter behördliche Aufsicht zu stellen.

Rrovinzialnachrichttn.
Culm , 26. April. (Verschiedenes.) Nach einer neuen Verfügung der Kgl. 

Regierung zu Marienwerder darf von den Lehrern für die eine Schule 
gaftweise besuchenden Schüler weiterhin kein Schuldgeld erhoben werden, 
damit die Eltern dieser Kinder nicht doppelt zu Schult.sten herangezogen 
werden. Es hat vielmehr die Sckulkasse dieses Ortes an die Sckulkafse 
derjenigen Gemeinde, deren Schule diese Kinder besuchen, nur den auf 
eine Haushaltung treffenden Antheil zu entrichten. — Da die Räumlich, 
leiten der Meseckschen Dampfmahlmühle in Klein-Neuguth sich als zu 
klein erwiesen haben, wird Herr M. letztere in ein vierstöckiges Gebäude 
umbauen lassen. — Unter mehreren Schweinebeftänden der Ortschaft 
Ntederausmaaß ist die Rothlaufseucke ausgebrochen.

8 Aus dem Kreise Culm , 29. April. (Dubielno'er See.) Vor 
einigen Tagen brachten wir nach dem „Ges." die Nachricht, daß die Ab­
leitung des Dubielno'er See'es mißlungen sei. Wie uns nun geschrie­
ben wird, ist diese Nachricht falsch. Die Revision hat ergeben, daß 
infolge des gewaltigen Andranges des Sckneewafsers nur einige Röhren 
beim Anfange der Röhrenleitung mit Sand zugeschlemmt waren. Nach­
dem diese Mangel beseitigt sind, fungirr jetzt die Ableitungsanlage vor­
züglich und wird die Ableitung des See'es sowie die Trockenlegung des 
überschwemmten Territoriums in einigen Tagen beendet sein, so daß die 
Besitzer des betreffenden Landes dasselbe noch in diesem Jahre werden 
beackern und besäen können.

Rehden, 26. April. ( I n  der heutigen Stadtverordneten- 
Versam m lung) wurde der Magistratssekretär Schenk aus M arien­
werder mit 8 S tim m en  zum Bürgermeister von Rehden gewählt. 
D er Kandidat der polnischen Bürger, Gerichtsaktuar v o n  
K a l k s t e i n  a u s  T h o r n ,  erhielt 4  S tim m en .

Löbau, 26 . April. (B egräbniß.) Unter großer Theilnahm e 
und mit allen militärischen Ehren wurde heute der so plötzlich 
gestorbene Hauptmann Wiffelinck bestattet. D a s Osfizierkorps des 
21 . Infanterieregim ents aus T h o r n  war vollzählig erschienen, 
die Musikkapelle des 4 4 . Infanterieregim ents aus D t. E ylau  
stellte die Trauermusik. Auch der hiesige Kriegerveretn und viele 
Reserveoffiziere gaben dem Todten das letzte G eleit. Wiffelinck 
war zum Begräbniß seiner T ante, der Frau Apotheker Micha- 
lowsky nach Löbau gekommen. A ls er sich in das T rauerhaus  
begeben wollte, wurde er von einer Herzlähmung befallen, die 
abends mit einem Herzschlage endete.

^  Krojanke, 28. April. ( In  der heutigen Sitzung der beiden 
kirchlichen Körperschaften) wurde definitiv beschlossen, die Leitung deS 
hiesigen Krankenhauses vom 1. Oktober d. I .  ab niederzulegen; voraus- 
sichtlich wird dieses Institut von gedachtem Zeitpunkte ab in städtische 
Verwaltung übergehen. Im  weiteren wurden die Herren Oberamtmann 
Hachtmann von hier und der Besitzer Behrndt'Scbönfeld für die Provin- 
zial-Synode auf fernere drei Jahre wiedergewählt.

Pelplin , 26. April. (Bombenfund.) I n  dem neuerbauten evan­
gelischen Bet- und Sckulhause, wo sich die Wohnung des Lehrers K. 
befindet, wurde eine Bombe, bestehend auS einem mit Sand und Pulver 
gefüllten Gasrohr, mit angebranntem Zünder gefunden. Die Aufregung 
ist groß. An die Staatsanwaltschaft in Danzig ist sofort Anzeige erstattet.

Danzig, 27 . April. (Beschlagnahme.) Gestern find auch 
hier und zwar bet dem Soztaltstenführer Jochem 2 0 0  sozial­
demokratische Festzeitungen zum 1. M ai von der P olizei mit B e ­
schlag belegt worden.

S ch n eid em ü h l, 26 . April. (Ueber die gefährliche B runnen­
stelle) verbreitete neue Gerüchte find, wie das „Schneidem ühler 
Tageblatt" meldet, grundlos. E s steht nur die Beseitigung des 
H ügels in Frage, vorher wird jedoch eine P rüfung stattfinden, 
ob dieselbe zulässig und gefahrlos ist. Oberberghauptmann Freund 
ist gebeten worden, herzukommen.

Lokatnachrichten.
Thorn, 29. April 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Amtsgerichtsrath Lange in 
Raldenburg ist a ls  Landrichter an das Landgericht in  K öslin  
versetzt worden.

D em  Kataster-Kontrolleur Krug in M arienwerder ist der Cha­
rakter a ls  Steuerinspektor verliehen worden.

D er Gerichisassessor J u liu s  Sternfeld  in D anzig ist, unter 
Entlassung aus dem Justizdienste, zur Rechtsanwaltschaft bei 
dem Amtsgericht und dem Landgericht in D anzig zugelassen.

D er AmtsgerichtSassistent Schmidt in Gollub ist gestorben.
— ( G e d ä c h t n i ß f e i e r . )  I n  zwei Jahren, am 23. April 1897, 

sind 900 Jahre verflossen, daß der hl. Adalbert von den heidnischen 
Preußen erschlagen wurde. Man beabsichtigt nun ein Komitee zu bilden, 
welches das Erzbisthum Posen-Gnesen und die Bisthümer Culm und 
Ermlsnd umfassen und die GedLcktnißfeier würdig vorbereiten soll,

— ( M a h n u n g  z u r  V e r s i c h e r u n g  g e g e n  Hage l . )  Auch 
in diesem Frühjahre ergeht von verschiedenen Seiten die Mahnung an 
die Grundbesitzer, ihre Feldfrüchte gegen Hagelschaden rechtzeitig zu ver­
sichern. Besonders ist die Versicherung auch den kleinen Grundbesitzern 
dringend zu empfehlen, weil bei einem Schadenwetter ihnen immer der 
verhältnißmäßig größte Theil ihrer Ernte zu Grunde gerichtet wird.

— ( A u t o m a t e n , )  die an der Straße stehen, muffen nach einer 
Entscheidung des Berliner Kammergerichts während der für das Handels­
gewerbe bestehenden Sonntagsruhe außer Betrieb gesetzt werden.



—  ( D i e  K r e t s w u n d a r z t s t e i r « )  des Kreises Culm  
m it dem Wohnsitze in Gollub im Kreise B riefen , dessen kreis« 
wundärztliche Geschäfte von dem neu anzustellenden Kreiswund- 
arzte gleichzeitig wahrzunehmen find, soll neu besetzt werden. B e ­
werbungen find an den Regierungspräsidenten in M arienwerder 
zu richten.

—  (W  e g e b e f e st i g u n g.) D er M agistrat T horn hat 
den W eg von Barbarken nach W iesenburg in  einer Länge von 
3 8 8  M eter und den W eg von T horn nach Schwarzbruch in 
einer Länge von 1 8 1 3  Meter mit einer B eihülfe aus dem Kreis- 
W egebaufonds vermittelst Lehm und KieS festgelegt.

—  ( K o n z e r t e . )  Außer im Schützenhausgarten und im  
Viktoriagarten finden auch im Ztegeleipark Abonnementskonzerte 
statt. Am gestrigen Son n tage wurden im Schützenhausgarten 
und im Ztegeleipark die ersten Konzerte dieser Art abgehalten, 
die sich bei dem schönen W eiter eines zahlreichen Besuches zu 
erfreuen halten. D ie neu eingerichteten Abonnemenlskonzerte 
machen unserem Publikum  den G enuß der guten Musik, die die 
hiesigen Militärkapellen bieten, zu einem außerordentlich billigen, 
w as uns »or anderen Städten  einen großen Vorzug giebt.

—  ( H , t e I K a i s e r h o f  a m  S c h i e ß p l a t z . )  Di e E inrick tung  
eines Schießplatzes jenseits der Weichsel stellt fü r unser Nachbarstädtch^n 
Podgorz einen bedeutenden w irtschaftlichen  Aufschwung in  Aussicht. 
J e d e n  S om m er w ird ein A rtillerieregim ent nach dem andern  au f dem 
Schießplatz einziehen und  diese großen Truppenm afsen w erden natürlich 
fü r Gew erbetreibende aller A rt reichlichen Verdienst b ringen . H m gs m n 
den Schießplatz haben sich in  letzter Zeit verschiedene neue gewerbliche 
Betriebe au fgethan  und  ihre Zahl w ürde groß geworden sem, w enn  der 
M aq istra t von Podgorz nickt viele A n tM e  um  K onzessionserth-.Iung 
iü r  den Sckankkonsens abgewiesen hätte. W -.t ubertroffen w erden alle 
N eudau ten  von dem an  der Ringckaussee nack F o r t  6 ernckteten Hotel 
Kaiserhos, einem stolzen massiven B « " ' ^ e r "  » ö f fn e -w u rd e . 
Dieses in kurzer F ris t in  der S an d w u st-  erstandene zweistöckige E tablisse­
m en t, dessen Besitzer H err M ax  K rüger a u s  T ho rn  ist, hat u n ten  im  
H ockparterre schöne R estau ra tionsräum e, die a u s  zwei großen S ä le n  
und  m ehreren Z im m ern bestehen und  m it großstädtischer E leganz ein- 
gerichtet find. Die beiden oberen Stockwerke enthalten  behaglich und 
reich ausgestattete Frem denzim m er. I m  S o u te r ra in  befindet sich die 
Kücke und das B ierlager. S p ä te r  w ird  noch ein G a rten  angelegt 
werden. Z u r E rö ffnung  des Etablissem ents fand gestern ein Konzert 
von der Kapelle des A rtllleriereg im ents N r. 15 statt. D ie M enge der 
Besucher w ar eine so zahlreiche, daß sie alle R e ftau ra tio n sräu m e  bis au f 
den letzten Platz füllte. Speisen  und G etränke fanden durch ihre G üte 
den vollen B eifall der Gäste. D er „K aiserhof" bietet einen so ange­
nehmen A ufenthalt, daß er alle A nw artschaft da rau f hat, ein beliebtes 
A usflugsetablifsem em  fü r die T horner zu werden.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der S itzung  am S o n n ab en d  fun- 
g irten  a ls  Beisitzer die H erren  L andgerichtsrath  Kah und  Gerichtsassessor 
S p e rl. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n w a l t  Buckholtz. 
Z u r  V erhand lung  kam die Strafsache gegen den Höker E m il von 
Zgliniecki a u s  Janow ko  wegen vorsätzlicher B randstiftung . Die E hefrau  
des Angeklagten betrieb in  früherer Zeit zu Janow ko  das Hökereigewerbe. 
S ie  besaß dortselbst ein Grundstück und übte au f demselben die Hökerei 
a u s . I n  dieses Grundstück heirathete der Angeklagte, nachdem der erste 
E hem ann  seiner jetzigen E hefrau  gestorben w ar, h inein. Angeklagter 
bemühte sich den Sckankkonsens fü r sich und  seine E hefrau  zu erhalten  
und  w a r dieserhalb verschiedentlich, aber im m er ohne E rfo lg  vorstellig 
gew orden. Die E rthe ilung  des Sckankkonsenses w urde ihm hauptsächlich 
deswegen verw eigert, weil das H a u s  und  die d a rin  befindlichen Räum lich­
keiten den polizeilichen Vorschriften, die fü r den B etrieb  des Schank- 
gew erbes in B etracht kommen, nicht entsprach. Angeklagter nahm  deshalb 
größere R ep a ra tu re n  des H auses vor und  hoffte n u n  den K onsens zu 
erhalten . Aber auch diesm al w urde sein Gesuch zurückgewiesen. I n  
der Nacht zum 25. Oktober v. I .  b ran n te  das H au s , das m it 1000 M k. 
gegen F euersgesahr versichert w a r, nieder. Die Anklage bezeichnete den 
Angeklagten a ls  den B randstifter und führte neben anderen  V erdachts­
m om enten a n , daß Angeklagter die T hat hauptsächlich a u s  dem G ru n d e  
begangen habe, weil er hoffte, daß er durch die FeusrversicherungSsum m e 
den größten G ew inn  a u s  dem Grundstücke ziehen werde. A ngeklagter 
bestritt die Anklage und  behauptete unschuldig zu sein. Die Bew eis- 
aufnahm e reichte nickt hin, um  die Geschworenen von der Schuld des 
Angeklagten zu überführen . S ie  vernein ten  die Schuldfrage, w o rau f 
A ngeklagter freigesprochen w urde.

I n  der heutigen S itzung  des Schw urgerichts führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsrath G raß m an n . A ls Besitzer fu n g irten  die H erren  
L andgerichtsrath  von K teinsorgen und  Gerichtsaffessor Gottsckewskt. D ie 
S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichtsassessor N eils. U nter der A n­
klage des betrügerischen B an keru tts  und  des M eineides erschien heute 
die W ittw e Elisabeth W isniew ski geb. Zielinski au s  Culm see au f der 
Anklagebank. Neben ih r nahm en Platz der Schneidermeister J o h a n n  
Rogalski auS Culm see, der sich wegen A nstiftung zum betrügerischen 
B ankeru tt und  A nstiftung zum M eineinde zu veran tw orten  hat, und  
die Schnnedem eisterfrau K atharine  R ogalski, sowie deren beide Töchter 
Helene und  L eonarda R ogalski, die der Beihilfe zum betrügerischen B an - 
kerutt beschuldigt find. Die Anklage ru h t au f folgendem S achverha lt: 
Ueber das V erm ögen der Angeklagten Elisabeth W isniew ski und  ihres 
inzwischen verstorbenen E hem annes w urde im J u n i  1893 das K onkurs­
verfahren eröffnet. I n  diesem V erfahren leisteten sowohl die Angeklagte 
Elisabeth W isniew ski, a ls  auch deren inzwischen verstorbener E hem ann  
den O ffenbarungseid  dahin , daß sie in  dem zu den K onkursakten einge­
reichten Berm ögensverzeichniß alles zu ihrem Verm ögen G ehörige ange­
geben hätten . Dieser Eid soll wissentlich falsch geleistet sein und  der 
Angeklagte J o h a n n  RogalSki soll die W isniewskischen Eheleure sowohl 
zum M eineide, a ls  auch dazu angestiftet haben, daß sie sich des betrüge­
rischen B an k eru tts  schuldig machten. Nachdem nämlich der E hem ann 
W isniew ski nach dem Gerichte gegangen w ar, um  den K onkurs an zu ­
melden, klagte die F r a u  W isniew ski, daß sie ihr ganzes V erm ögen ver­
lieren w ürde und  betteln gehen könne. D a ra u f  erw iderte der Angeklagte 
J o h a n n  Rogalski, daß sie doch noch E tw a s  re tten  könne, indem sie von 
den Sachen, die sonst zum zw angsw stsen Verkauf kommen w ürden , einige 
bei S e ite  schaffe. E r  übergab ihr hierbei einen Kellerschlüssel und stellte 
ih r seinen Keller m it dem Bemerken zur D isposition, daß sie die Sacken 
dort un te rb rin g en  könne. Diesem Vorschlage folgte die W isniewSkl. 
Beim  Wegschaffen der Sacken w ar ihr die F r a u  R ogalski und deren 
beide Töchter behilflich. S p ä te rh in  verkaufte die F r a u  W isniew ski eine 
M enge der im Keller untergebrachten Sachen und  behielt den K aufpre is 
fü r sich. Bei der E idesleistung verschwieg sie au f A n ra th en  des A nge­
klagten J o h a n n  R ogalski, daß sie außer den dem K onkursverw alter 
Übergebensn W aaren  noch andere h in ter sich habe und  daß ihr auch 
keine F o rd e ru n g en , die der Konkursmasse gebührten, zustünden. Die 
Angeklagte W isniew ski ist im Wesentlichsten geständig und  bezichtigt 
die übrigen Angeklagten der A nstiftung ?bezw. der Beihilfe der von ihr 
begangenen S tra f th a te n . Die übrigen Angeklagten beftreiten die Anklage.

— ( P r o b e  d e r  s t ä d t i s c h e n  F e u e r s p r i t z e n . )  Gestern 
früh 7 U hr w urden  au f der E xplan^de die großen städtischen F e u e r­
spritzen N r. 1, 2 und  3, die Spritze des Krankenhauses und  die Polizei­
spritze m it Wasser p rob irt. D as  Wasser w urde a u s  der städtischen W asser­
leitung durch H ydran ten  entnom m en und  auch direkt durch den H ydran ten  
auS langem  Schlauch gespritzt. N u r  die Spritzenschläucke gaben zu 
A usstellungen A nlaß , da einige beschädigt w aren . Die P robe  fand vor 
den H erren  S ta d tb a u ra th  Schm idt, F ü h re r  der freiw illigen Feuerw ehr 
BorkowSkl und  B randinspektor S tad tbaum eiste r Leipolz statt.

- ( B r a n d . )  Heute V orm ittag  gerieth au f der Jakobsvo rftad t 
das dem E igenthüm er G orski gehörige, an  der Leibitjcher S tra ß e  be- 
legene W ohnhaus in  B ra n d ;  dasselbe w urde bis au f die U m fassungs­
m auern  zerstört. D ie herbeigeeilte F euerw ehr hatte sich au f den Schutz 
der stark gefährdeten N achbarhäuser zu beschränken. Die E ntstehungs- 
ursacke des FeuerS  ist nicht bekannt. B ei diesem B ran d e  w iederholt 
sich wieder die alte m erkwürdige Erscheinung, daß die größeren Revisio­
nen unserer F euerw ehr fast im m er von  B rän d en  begleitet zu sein 
Pflegen.

— ( W a l d b r a n d . )  I n  der M ittag sstunde  entstand in  der Sckir- 
pttzer Forst in  der N ähe von F o r t  5 ein B ra n d . B ei dem starken W inde 
n im m t daS F e u e r  eine große A usdehnung .

—  ( M e s s e r a f f a i r e . )  I n  der vergangenen  Nacht geriethen an  
; der Ecke der Schuhmacher- und  Bachestraße die beiden Fleischergesellen 
j A dam  M o sn e r  und  A lexander G eduhn m ite inander in  S t r e i t ;  im  B er- 
i laufe desselben zog M oS ner ein Messer und  brachte dam it dem G eduhn 
s Stiche an  der rechten Sckläfe und in  beide H ände bei. D ie B er- 
» letzungen sind ziemlich schwer. D er T hä te r w urde heute früh  verhaftet

und  dem Gericht überliefert.
—  ( E i n  r i c h t i g e r  T a u g e n i c h t s )  ist ein hier zugereister 

Bäckerlehrling, der au f der Jn n u n g sh e rb e rg e  eingekehrt w ar. E r  
w urde verhaftet, weil er dem revidirenden Polizeibeam ten ein gefälschtes 
Legitim ationspapier vorzeigte, das er einem Gesellen seines früheren  
M elsters in  A rgenau  gestohlen hat. D er junge Bursche hat schon m ehrere 
Lehrstellen gehab t; au f der letzten w a r er ganze vier Tage.

— ( P o L i z e i v e r i c k r ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  10 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel, ferner ein W anderschem und  ein  
Q u ittungsbuch  auf der Chaussee von Culmsee nach T horn . Zurück­
gelaffen ein P a a r  b raune  Handschuhe u n d  ein Stück Betteinsckült in  
einem Geschäftslokal der A ltstadt. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h te t - .  D er heutige W asierstand betrug  m ittag s  
am W ndepegel der königl. W afferbauverw altung  2 ,60 M eter ü b e r  N ull. 
A bgefahren ist am Sonr*abend der D am pfer „Alice" m it Ladung und  
vier beladenen K ähnen im Schlepptau  nach W arschau und  der D am pfer 
„W arschau" m it 6000 C tr. Zucker nach D anzig. E ingetroffen ist der 
D am pfer „B rom berg"  m it K o lon ia lw aaren , H eringen, P e tro leum  und  
F e tt und  einem beladenen K ahn a u s  D anzig resp. B rom berg .

8 A u s  dem K reise  T h o rn , 29. A pril. (Unglücksfall.) A uf dem 
G ute  T a n n h a g e n  w urde am 23. d. M . der 37 J a h re  alte A rbeiter 
S te p h a n  Lew andow ski durch einen Pferdehufschlag so schwer in  der 
Herzgegend getroffen, daß er jetzt krank d a n ied e rlieg t und an  seinem 
Aufkommen gezweifelt w ird. ___

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Konitz, 
M ag istra t, K rankenw ärter beim städtischen K rankenhaus, 20  M ark 
m onatlich bei vollständig freier S ta t io n , S to lp , M ag istra t, Förfterstelle 
Ulrichsbof, Kämmereiforst Loitz, das pensionsfähige Einkom m en besteht 
a u s :  850  M ark  A n fangsgehslt, freier W ohnung im W erthe von 100 
M ark , 50 R aum m eter weiches oder 34 R aum m eter hartes Knüppelholz 
gegen E rs ta ttu n g  der W erbungskosten im W erthe von 50 M a rk ; außer­
dem w erden dem F ö rste r 4 ,996 H ektar Acker, 2 ,089  Hektar Wiesen, 
0,185 Hektar G a rte n  und  0 .137 Hektar H ofraum  gegen Z ah lung  
eines N utzungsgeldes von 4  M ark  fü r den Hektar Acker und  G arten  
beziehungsweise 12 M ark  fü r den Hektar W iesen zur N utzung w ider­
ruflich überlassen.

Aer König Stickt auf uns!
F e ld zu g se rin n e ru n g  von  H . M a r o t z k e .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
E s w ar am I. Sep tem ber 1870. M ein B a ta illon  hatte 

den Befehl zum Vorrücken erhalten. D a s  Gewehr schußsertig, 
marschirten wir schweigend dahin ; indessen ferner Kanonendonner 
das herausziehende G ew itter verkündete.

Eben hatten wir einen d as V orterrain  beherrschenden Höhen­
rücken erstiegen, a ls  ein A djutant heransprengte; er überbrachte 
den Befehl, in der günstigen Position  zu verharren, etwaige An­
griffe bis zum Eintreffen von Verstärkung zurückweisen.

„W as giebt es sonst, H err K am erad?" fragte der M ajo r.
D er junge Offizier deutete nach den Höhen östlich von 

Cheveugr h in ü b e r:
„D o rt hält König W ilhelm !"
Durch die Reihen pflanzte es sich f o r t : D e r König blickt

auf u n s ! Heller blitzten die Augen, kampsesfreudiger umschloß 
die Faust den Schaft der treuen Büchse.

Am S a u m  des Gehölzes drüben blitzten die erste Schüsse 
aus und die Chassepotkugeln umsausten uns. Heiß entbrannte 
der Kampf. Zw eim al schlugen w ir den Ansturm zurück, dann 
tr a t  eine P ause  ein. W ir  wußten, daß der Gegner sich sammelte, 
um  verstärkt von neuem hervorzubrechen; da schweifte mancher 
Blick suchenv zurück, aber unsre Sukkurs bleibt au s .

A uf der ganzen Linie rückten die Franzosen zum dritten- 
male vor, an Z ah l uns weit überlegen. S o llte  der berühmte 
„ E la n "  uns wegfegen ? Noch wehte die deutsche Fahne auf dem 
höchsten Punkte.

Plötzlich ging durch die Reihen der Feinde wildes T rium p h ­
geschrei — ein neues B ataillon  der ihrigen w ar eingetroffen. 
Weiiige M inuten  noch und w ir mußten von der Höhe in die d a­
hinter liegende Bodensenkung geworfen sein. D a  sprengte M a jo r  
S teinbach vor die F ron t. Nie werde ich es vergessen, wie er 
—  unbekümmert um die Geschosse — sich im S a tte l  hochausrichtend 
und m it dem Degen nach Cheveuge hinüberweisend seine D onner­
stimme erschallen ließ:

„Leute, h i n t e r  dem Berge sieht Euch der König n ich t!"
A ls wenn ein Z auberw ort gesprochen worden, so standen 

die erschütterten Reihen. W ie mancher färbte den Boden m it 
seinem H erzblut, aber w ir blieben, blieben bis zum end­
lichen Eintreffen der Verstärkung.

D er König blickt auf u n s ! Möge es unseren Kriegern stets 
ein Z auberw ort bleiben.

Mannigfaltiges.
( E i n  h e r v o r r a g e n d e r  F a l l  v o n  O p f e r f r e u ­

d i g  k c i t) eines evangelischen Geistlichen ist aus Nordhausen zu 
berichten. D o n  ist es seit alten Zeilen gebräuchlich, daß die 
Konfirmanden nach Abschluß der heiligen Handlung den 
betreffenden GemetndegeistUchen Geldgeschenke zuwenden, und 
zwar erst das sog. „kleine" und dann das sog. „große" G e­
schenk. D er Superintendent von der Hauptktrche Sankt Nikoiai 
hat diese Geschenke von jeher zwar auch angenom m en, sie aber, 
ohne jemand hiervon zu sagen, auf der städtischen Sparkasse 
zinsbar angelegt und jetzt, wo er eine Landpsarrstelle übernimmt, 
den aus rund 4 8 0 0  Mark angewachsenen Sparbuchbetrag seiner 
bisherigen Gemeinde a ls  Grundstock zur Beschaffung einer neuen 
O rgel überwiesen.

( E r s c h o s s e n . )  J a  der Nacht zum Mittwoch ist auf 
Oberwtesenfeid bei München ein S o ld a t des 1. Jn f.-R eg is. bet 
einem Patrouillengange, a ls  er auf den Anruf des Postens nicht 
antwortete, von letzterem erschossen worden. Näheres berichten 
darüber die „Neuesten Nachrichten" wie folgt: Einer unglück­
seligen Verkettung verhängnißvollcr Ursachen fiel tn der vorver- 
gangenen Nacht ein junges Menschenleben zum Opfer. Während 
nämlich ein S o ld at der 13. Kompagnie des 1. Jnf.-R egts. an 
der sogenannten Melzremise aus Oberwiesenfeld Posten stand, 
nahten sich ihm einige Z iv ilpersonen; er rief sie vorschrifsmäßig 
dreimal an und, da er keine Antwort erhielt, lud er sein G e­
wehr; inzwischen aber hatten sich die erwähnten Personen  
schleunigst entfernt. Kurze Zeit darauf näherte sich dem Posten  
eine von dem Unteroffizier Fischer der 13. Kompagnie des ge­
nannten R egim ents geführte Viktierpatrouille. D er Posten rief 
abermals sein dreimaliges „Halt". N un aber gab der Unter­
offizier, der wartete, bis er den Posten laden hören würde, keine 
Antwort, da er nicht wußte, daß der Posten schon geladen hatte. 
Dieser aber gab seinen Dienstvorschriften gemäß, nachdem er ver­

geblich auf Antwort gewartet hatte, Feuer und traf unglückseltger- 
wetse einen S o ld aten  der Patrou ille . D a« Geschoß hatte bet 
seinem W eg durch den Körper Nieren und Leber verletzt, sodaß 
der Getroffene nach erlauf von ungefähr einer Viertelstunde, 
ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein, auf dem Platze 
verstarb. D er Unglückliche ist der Gem eine Johann  Höhensteiger 
von Eising bei Rosenheim. S ow o h l er wie auch der Posten, 
der den Schuß abgegeben, werden a ls  pflichttreue und dienst­
eifrige Sold aten  und gute Kameraden geschildert. Zu erwähnen 
ist noch, daß tn der letzten Zeit zu wiederholten M alen  Posten  
auf Oberwiesenfeld von Zivilpersonen attakirt worden find. w es­
halb die diesen Dienst versehenden S o ld aten  stets ängstlich find 
und befürchten, überfallen zu werden. I n  der Dunkelheit konnte 
der Posten auch die W affen nicht erkennen und glaubte, es seien 
die von ihm kurz zuvor angerufenen Zivilpersonen, die sich ihm  
in schlimmer Absicht wieder nahten.

( D a s  V e r m ö g e n  d e r  R o t h s c h i l d s . )  D ie runde 
S u m m e des Verm ögens der Rothschilds beträgt nach dem 
„ S ig n a l"  gegenwärtig zehn M illiarden Franken; davon besitzt 
die französische Linie eine M illiarde. I m  Jahre 1 8 7 5  bestes es 
sich noch nicht auf die Hälfte dieser S u m m e, hat sich also in  
18  Jahren mehr a ls  verdoppelt. M an hat ausgerechnet, daß 
dieses K apital b is zum Jahre 1Z65 auf die enorme S um m e  
von 3 0 0  M illiarden angewachsen sein wird. M it den Zinsen  
dieses K apitals könnte man 37  M illionen Menschen, also die 
gesammte Bevölkerung Frankreichs unterhalten. I m  Jahre  
1 8 0 0  besaß der Großvater der Rothschilds nichts, erst seit 
der Schlacht bei W aterloo hat sein finanzieller Aufschwung be­
gonnen.

( D u r c h  e i n e n  D a m m b r u c h )  bei E ptnal (Frankreich) 
find mehrere Ortschaften zum T h eil zerstört worden. Ueber 50  
Menschen kamen um s Leben. D er angerichtete Schaden beträgt 
ca. 3 0  M illionen Franks._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
I m  In te resse  der Viehzucht, also im landwirthschaftlicken In teresse  

w a r um  E rrich tung  einer K o n s e r v e n f a b r i k  in  unserem  Osten petitio- 
n ir t  w orden, der M ilitä rfisk u s  ertheilte aber au f die P e titio n  einen ab ­
lehnenden Bescheid. W ie w äre  es n u n  dam it, eine solche F ab rik  von 
p r i v a t e r  S e ite  zu e rbauen?  E in  derartiges U nternehm en erscheint a ls  
eine sichere K ap ita lsan lag e  und  w ürde sich besonders fü r einen kapital­
kräftigen Fleischermeister oder bei der heutigen ungünstigen  Lage der 
Rübenzuckerindustrie fü r eine Genossenschaft von L andw irthen  empfehlen. 
A ls O r t  fü r die zu errichtende F abrik  eignet sich in  erster L inie unsere  
S ta d t, da w ir  ein großes Schlachthaus haben, dessen K ühlhausan lage  
fü r eine K onservenfabrik den größten W erth hat. _______  — R .

Nemke Nachrichten.
Lübeck, 28 . April. Eine auf Anregung des Industrie- 

V ereins zusammengetretene Vereinigung größerer Arbeitgeber 
beschloß gegenüber dem Beschluß der sozialdemokratischen P a rte i, 
eine M aifeier mit Festzug am Mittwoch Nachmittag zu be­
gehen, keinem Arbeiter B eurlaubung zu ertheilen; eventuell tritt 
Entlastung ein. D ie  P o lizei hat einen Festzug entgegen früherer 
Jahre gestattet.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion H e i n r .  W a r t m a n n  m  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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2 1 9 - 2 0 2 1 9 -
2 1 8 - 9 0 2 1 6 - 8 0

9 8 - 4 0 9 8 - 3 0
1 0 4 - 8 0 1 0 4 - 9 0
1 0 5 - 9 0 1 0 5 - 9 0

9 8 - 98—
1 0 4 - 9 0 1 0 4 - 9 0

6 9 - 3 5 6 9 - 3 0

1 0 2 - 3 0 1 0 2 - 4 0
2 1 6 - 5 0 2 1 6 - 4 0
1 6 7 - 2 5 1 6 7 - 4 5
1 5 3 - 1 5 1 - 2 5
1 5 2 - 7 5 1 5 1 - 2 5
69»/. 6 8 -

1 3 5 - 1 3 4 -
1 3 5 - 5 0 1 3 3 - 2 5
1 3 6 - 5 0 1 3 1 - 2 0
1 3 7 - 5 0 1 3 5 - 2 0
1 2 6 - 5 0 126—
1 2 7 - 7 5 1 2 5 - 5 0

4 3 - 4 0 4 3 - 4 0
4 3 - 5 0 4 3 - 5 0

5 5 - 5 5 -
3 5 - 3 0 3 5 - 3 0
3 9 - 8 0 3 9 - 6 0
4 0 - 5 0 4 0 - 3 0

Tendenz der F ondsbö rse : still.
Russische B ankno ten  p . K a f f a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/„ K o n s o l s ..................................
Preußische 3 '/ ,  <Vy K o n s o lS .............................
Preußische 4 o/<, K o n s o l s ................................
Deutsche ReickSanleihe 3 o / o .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / , o / o ........................
Polnische P fandb rie fe  4V, " / < > ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußifche P fandbrie fe  3V , § ...................
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ...........................................
J u l i ...................................................................
loko in  N e w y o rk ................................................

R o g g e n :  l o k o .....................................................

J u n i .................................................... .  ̂ .
J u l i .................................  ........................

H a f e r :  M a i ..............................................................
J u n i ...................................................................

R ü b ö l : M a i ..........................................................
J u n i ...................................................................

S p i r i t u s : ..............................................................
50er lo k o ....................................................
70«r lo k o ....................................................

?oer M a l .........................................................
70er J u U .........................................................

D iskont 3 pT t., Lom bardzinSfuß 3V , p E t. resp. 4 pCr.

B e r l in ,  27. A pril. (Städtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 4291 R in d er, 6391 Schweine, 
(24 Bakonier), 1463 K älber, 14 660  H am m el. —  D er infolge der a n ­
haltend gewitterschwülen W itte ru n g  eingetretene ungünstige A usfa ll der 
vorhergegangenen Fleischmärkte, veran laß te  ein allgem eines zum Theil 
recht erhebliches S inken  der V iehpreise. D a s  R indergeschäft verlies ge­
drückt und  schleppend. C irc r 2600 Stück gehörten der 1. und  2. Klaffe 
a n . E s  ist großer Ueberstand zu erw arten . 1. 5 5 —58. 2. 4 9 — 5Z, 
3. 4 0 —46, 4. 3 4 —38 M ark  p ro  100 P fu n d  Fleischgewicht. —  
D er Sckw einem arkt verlief an fan g s  langsam , schloß aber ziemlich fest 
und  w urde geräum t. 1. 38— 39, 2. 36— 37, 3. 33— 35 Mk. pro  100 
P fv . m it 20 pC t. T a ra . B akonier ohne Umsatz. —  D er K älberhandel 
gestaltete sich gedrückt und  schleppend und  h in te rläß t nicht unerheblichen 
Ueberstand. 1. 4 8 —52, ausgesuchte W aare  darü b e r; 2. 4 3 —47, 3. 34 
diS 42 P f .  p ro  P fu n d  Fleischgewicht. — D er Ham m elm arkt zeigte ganz 
gedrückten und  leblosen G an g , E s  fehlte den Schlächtern an  K auflust, 
da noch ca. 2000 Stück ungeschlachtste Thiere in  ihren H änden  w aren . 
E s  verbleibt bedeutender Ueberstand. 1. 4 2 —46, Läm m er bis 46 . 
2. 3 8 —40 P fen n ig  pro  P fu n d  Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  26. A pril. H p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Ltrer 
ohne F a ß  unverändert. Z u fu h r 20 000 Liter.
30, A p ril: S o n n en -A u fg . 4.33 U hr. M ond-A ulg . 7.51 U hr.

Sonnen-Umg. 7.22 Uhr. Mond-Untg. 1.11 Uhr Morg.

k c l o l f  K r i e c i e r  L  L N ! . L ,
LönixI. 8pavi8elL6 Hoflieferanten, 

versenä. xorto- u. sollkrei 2N >virL1. Fabrikpreis 8eb^ar2 6 , ^ei8se u. far­
bige 8eiäen8toK6 M . ^.rt v. 65 pf. di8 N. 15.— p. inetre. Äuster franko.

s U m v i R - S v r S v s I v S e .  I
L68te L62UA8gii6ll6 f. krivate. D oppelt Briefporto naeb ä. 8 eb^ei2

' B I W » « » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

L ek u tL m ittsl.
8peeia1-krei8li8te versenäet in xeseblosgenem Oonvert obne k'irms. 

§6xen LinsenäunA von 20 kk. in Llarken
HV. n  A le le l i ,  fesiitzfiirl»./«.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung.

M ittw och  den 1. M a i  1895
nachmittags 3 Uhr.

T a g e S n r d  « u n g :
betreffend:

1. Wahl eines Mitgliedes der Sckuldepu- 
ration an Stelle des dieses Amt nieder­
legenden Stadtverordneten H. Kolinski.

2. Die Vexgebung der Kämmerei-Maler« 
arbeiten pro 1895/96.

3. Die Verpachtung der Fischnutzung in 
den Wasseclöchern des ehemaligen 
(todten) Weichselarmes.

4. Eine Ergänzungsbestimmung über d e 
Benutzung der Schiachthausanlagen.

5. Den Rechnungsabschluß des Depofi- 
toriums der milden Stiftungen für 
1894.

6. Die Bescheinigung, daß gekündigte, der 
Kämwereiverwaltung gehörige Effekten, 
nicht vorhanden sind.

7. Das Protokoll über die am 27. März 
d. J s .  staltgefundene monatliche ordent­
liche Kassenrevision.

8. Ein Abkommen mit dem Brauerei­
besitzer E. Thoms ln Porgorz bezüglich 
der Bierfteuer.

9. Die Etatsüberschreitung beim Titel 
„Lehrmittel" des Etats der Bürger­
mädchenschule.

10. Desgl. bei Abschnitt L. Tit. III xos. 1 
(Weidenheeger) des Forstetats, sowie 
Bereitstellung noch weiterer Mittel bei 
dieser Position.

11. Die Reparatur der Ziegeleigasthaus, 
gebäude und Einrichtung der Wasser­
leitung daselbst.

12. Die Ueberlragung des Miethsverhält- 
nisses bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 9 von der Händlerin Baranowski 
auf die Händlerin Zyszewska.

13. Desgl. bezüglich des Rathhausgewölbes 
Nr. 3 von dem Händler M. Keller auf 
die Bäckermeisterwittwe Dinter.

14. Dw Herstellung einer Gasleitung durch 
die Benderstraße bis zur Kläranlage 
und Bewilligung der Kosten hierfür.

15. Kenntnißnahme von der Ernennung des 
Herrn Generallieutenants von Hagen 
zum Gouverneur.

16. Die Wiederwahl des bisherigen Bezirks­
und Armenvorstehers des II. Stadt« 
bezirks sowie die Neuwahl eines Armen- 
deputirten für das 3. Revier im VI. 
Stadtbezirk.

17. Bewilligung der Kosten für vertretungs­
weise zu ertheilenden Religionsunter­
richt im Lehrerinnen-Seminar.

18. Bewilligung eines Betrages zur Be­
schaffung von Schulbüchern für die neu 
eingerichtete Klasse II  d der ersten 
Gemeindeschule.

19. Die Rechnung der Terminsstraskasse 
pro 1894/95.

20. Ein Abkommen mit dem Spediteur 
Asch hierselbst bezüglich der Biersteuer.

21. Desgl. mit dem Kaufmann M. Kop- 
czynski.

22. Desgl. mit den Bierverlegern Plötz u. 
Meyer.

23. Die Wahl des vr. xkil. Maydorn aus 
Marienwerder zum Direktor der hiesigen 
höheren Mädchenschule.

24. Bewilligung der Kosten zur Ausstattung 
der »eu eingerichteten Klasse in der 
Bürgermädchenschule.

25. Ein Abkommen mit dem Kaufmann 
Wl. Raczkowski hierselbst bezüglich der 
Biersteuer.

26. Desgl. mit dem Restaurateur V. Ta- 
drowski.

27. Desgl. mit der Bahnhofswirthin 
A. Oftermann.

28. Eine Personalsacke, Bewilligung einer 
Badereise-Unterftützung.

29. Den Betriebsbericht der städtischen Gas­
anstalt für den Monat Februar d. J s .

30. Desgl. für den Monat März d. J s .
31. Den Vertrag mit dem Fuhrunternehmer 

Ulmer aus Mocker über Anfuhr der 
Gaskohlen.

32. Bewilligung der Kosten zum Bau einer 
Waschküche rc. bei der Wohnung des 
Gasanstaltsdirektors.

33. Desgl. zur Erweiterung der Gasrohr­
leitung und Straßenbeleuchtung auf 
der Culmer Vorstadt.

34. Desgl. für die Aufstellung einer Gas­
laterne zur Beleuchtung der Treppen 
an der Ueberfähre auf dem rechten 
Weichselufer.

35. Gasrohrlegung nach der Katharinen« 
straße.

36. Ein Abkommen mit dem Maurermeister 
K. Schwartz über Preisermäßigung für 
aus der städtischen Wasserleitung zu 
Bauzwecken aus dem Wilhelmplatz zu 
entnehmendes Wasser.

37. Bewilligung einer Entschädigung an 
Frau Schweitzer für Reparatur ihres 
Zaunes, welcher durch die Erbauung 
der Kläranstalt rc, beschädigt worden ist.

36. Herabsetzung des Preises für Brunnen­
steine sowie Preisabmackungen mit 
dem Ziegelmeister für die im Etat nicht 
vorgesehenen Steinsorten.

39. Wohnung für den Betriebsingenieur 
auf dem Wasserwerk.

Thorn den 27. April 1895.
D er Vorsitzende

der S tad tv e ro rd n e ten  - V ersam m lung, 
gez. voelbke.

Z i m  M ,h > k  ie r  W l k M e i l
bin ick gerne bereit, allen denen, welche an 
Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit und 
schwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Medizin noch Geheimmittel) 
unent gel t l i ch namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete 
Dienste geleistet hat.

O . 8 e l ,«!>»>, Realschullehrer a. D. 
_______________ in Erfurt.____________

kerlMr .....................  , L
bei Schuhmacherstraße 27.

Bekanntmachung.
I n  den Schutzbezirken Barbarken und 

Olleck ist noch das Bauholz folgender 
Schläge verkäuflich:

a. Barbarken: Jagen 38 (am Sckwarz- 
brucher Wege) 88 Stück Kiefern mit 
61,20 Fm.;
Jagen 52, 20 Stück Kiefern mit 
8,1 6Fm.

d. Olleck: 70 a und ä (an der Culmer- 
Chaussee » 94StückKiesern mit32,0F m .; 
Jagen 81 e, 17 Stück Kiefern mit 
5.95 Fm.

Bemerkt wird noch, daß das Bauholz in 
Jagen 38 meist aus kürzern und starken 
Stammenden besteht und bequem zur Ab­
fuhr liegt.

Indem wir vorstehend aufgeführtes Bau­
holz zum Verkauf anbieten, ersuchen wir 
ergebenst, etwaige Gebote auf ein oder 
mehrere Lose pro 1 Fm. desselben, ver­
siegelt und mit entsprechender Aufschrift 
bis zum Mittwoch den 8. Mai an Herrn 
Oberförster — hier abzugeben,
welcher am Donnerstag den 9. Mai vor­
mittags 10 Uhr auf seinem Denstzimmer 
im Rathhause dieselben in Gegenwart etwa 
erschienener Bieter eröffnen wird.

Thorn den 24. April 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der Schuh­

machermeister und k 'I v r »
geb. 8vI»v i»Ii-I> n p Irv 'sch en  Ehe­
leute zu Thorn ist am 27. April 1895 
nachmittags 5 Uhr das Konkursver­
fahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann k a u l  
i k n x l e r  in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
20. M ai 1895.

Anmeldefrist bis zum
1. Juni 1895.

Erste Gläubigerversammlung am
25. M ai 1895 

vormittags 9 Uhr
Terminszimmer Nr. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs- 
termin am

14. Juni 1895 
vormittags 9 Uhr

daselbst.
Thorn den 27. April 1895.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der, der Forti- 

fikation gehörigen auf dem rechten 
und linken Weichselufer gelegenen 
Garten- und Ackernutzungen ist zum
Donnerstag den 2. Mai 1893. 

vormittags Ist Uhr
ein öffentlicher Termin im Fortifi- 
kations-Dienstgebäude, Zimmer 8, an­
beraumt worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen nebst Plänen, 
aus welchen die Lage der einzelnen 
Nutzungen ersichtlich ist, können inner­
halb der Dienststunden von 8 bis 12 
Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr 
nachmittags in obigem Zimmer einge­
sehen werden.
Königl. Fortifikation Thorn.

Bekanntmachung.
D as Schießen der Fußartillerie auf 

dem hiesigen Schießplätze beginnt am 
3. Mai und wird wegen Betreten des 
Schießplatzes auf die in den Amts­
blättern der Kreise Thorn und 
Jnowrazlaw erlassene Bekanntmachung 
Bezug genommen.

Im  Besonderen wird noch bemerkt, 
daß das Betreten des Platzes zum Ge­
schoßsuchen nur gegen Vorzeigung einer 
Erlaubnißkarte, welche von der Schieß­
platzverwaltung erhältlich, gestattet ist. 

Schietzplatz-Verwaltuna.
Oeffentlilhe Zwangsversteigerung.

Dienstag den 3V. April cr.
vormittags 9 Uhr

sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Königlichen 
Landgerichts

Ist Betten, 4 Kopfkissen, 1 
Billard mit Zubehör, /, Dtzd. 
Mb. Theelöffel, l Dutzend 
Alfenide-Eklöffel, I Taschen­
uhr und versch. a. Gegenst.

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 29. April 1895. 
k ttH r liL v r , Gerichtsvollzieher.

Klafter. Stubben u. 
Strauch

v e r k a u f t  Liffouritz bei Thorn. An-

A w ei möbl. Zimmer nebst Burschengel.
-O 1. Gtage zu vermiethen.

dlekring, Gerechtestraße 1.

krster W e ls c h e r  Kindergarten
in Thorn. höh. Töchterschule. 1. Gang, 
Zimmer 34. — G arte n b en u h u n g . — 
Anmeld. erb. daselbst u. von 5—7 Breite- 
straße 23. Viara kolke, Vorsteherin.

Flöbkl'slhkk Kindergarten
Jakobsstrahe, Hans lilk.

Bei schönem Wetter im Garten. 
______ Frau L. 2!mm«rw»nu.

HtziilMtzü. Heirlltzittzli. 
Größte Auswahl in

V0llllll8 , 'ud-n̂ iMgst-u
Thorner O  Schim fabrik,

N E "  L r « 1 t v 8 t r .  L 7 , I .

^  >m grossen 8asle äks -lrluskofss.
i» » « « « « » »  a « «  i . ,  l i^ i ,  » . „ n a  a« ,»  4 . « e

8  lv li^ r

vustav llmberg's
M lN I K e N e  kxaerliiieliw l-V ortrage.

P K 0 6 K - M « .
U ittn oell. cielLteioität — IllagN6li8mu8 — ciekIroäynamiK — elvklr. Potential — 

6lektei8vke Kraftübertragung, bookgeepannts 8tröme.
I'rsita.K: lnkluktion, llertr'setie Lrxeriwente — StraklunK äer Llsktrieität mib 

Tr0886Q 8okl8pi6A6ln. — 8 boobgeepannle 8tröme — (ÜL8 l.iobt üer
lukunfl?) (1 an2 neu!

8onnabenä: vae Meer unci eeine kenokner. — 0a8 l.eden üer liekeee. — I'arden- 
praebt — tkiermeke Lnt^ekelunx^tufen — lllonetröee Ibiergeetallen — Tiefeee- 
kleobe bei 2000 6000 Netern Mete. — (lieber 100 fardenpräeütise 6lL8inalereren
Ln Projektion).

für äie86 ärel Vortrage: Nuwrnerirter 8 Lt2 L Llk.
4,50, nickt nurnwerirt a Nk. 3, für Lebüler ä Nk. 1,50, 8o>vie für einrelne Vortrage
ä Nk. 2, 1,50 unä 0,75 bei Litt»»!»««!*.

Klavierspielen
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. « Kaclalr, Mauerstr. 37, 1 Trp.

K ün8t!iebe lä b n e .
Schmerzloses Zahnziehen.
Kolli- u. rorrellain-

L a k n i ü ü u n g e n .
N. NeNnelller,

__________________rdorn, SrvltS8trL8SS 27._________________

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder Art führt schnell bei mäßiger Preisberechnung aus

I?. tMlllllliMlil, Baugewerksmeister,
^  Iborn, Kreil68lr. 4. ^

I tz jM lM ' k tzM -V M ik litz ronM  M a l t
» I t « ,  « o l is tv  6 « 8 « I l8 v I » » r t .

Vertreter für Thorn und Umgegend:
^  I * n . n 1 H n g l s r ,  M n A r - ß e  R i. I.

/ ^ u s s s l i s n  S V V S A t

i »

vor Isint vird dleiiasixi vr i.--!- uixl tnäel-

xsdrsireUsn, mneUsn Furors iUros
»nkkLlloucl setlövsn 1sinl8.

ä»vov. 7.AO.
k.

ä»dsr diUixer als nnäsrH ätmlioUs 
nuä 86I6N solotis ru nocti so xvriuxem 
vrdLitlieL.

- G c k l i .  p l l i k l l
billigst im

^ u s v « r k s . » L
der

k .  llu llr 'sc h e n  Konkursmasse.
8 » in i» t1 > « I» v

(keimfähig)
sind billigst zu haben.

Niloi'itr I(ali8l(l, Mzabetliztr.
N W  Z i e p - g  m  14. N ° i  n .

Stettiner Pferde - Lotterie; Lose L 
1,10 Mark.

Köuigsberger Pferde - Lotterie; Lose 
ä 1,10 Mark,

Marienburger Geld-Lotterie; Haupt­
gewinn 90000 Mark, Lose ä 3,25 Mark 
empfiehlt

die Hauptagentur O s k a r  O raH H «rt. 
Altstädt. Markt

(Z möbl. Zim. u. Burschengel. vom 1. Mai 
^  zu verm. 6ereokte8tra886 13.

Hutlack
schwarz, braun, blau und farblos

?um auflakirrn alter Ktrohhüte
empfehlen

llnüers L vo.
B reiteste . 46 . B rückenstr. 18.

klL notorto
kadrik l,. lleksmann L Lo.»

KerliN) Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöcheniliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verznchniß franko.

15 Morgen lleker unü 
M ese  in lllockei'

sind sofort zu verpachten durch____ L v u ily  M e L te r -  H i o r n .
Culmerstraße 26 möbt. Zimmer zu verm.

Kunst-Anzeige.
A U i i g e r s  S p r z iil i lä ik llT r D p e

vor dem Lrombkrger Thir.
Heute und folgende Tage adeads 8 Uhr: 

C lr « 8 8 «

llaupl-Voi'Lleiiungen.
Täglich neues Pesgramm.

Z u m S c k l u ß  j e d e r  B o r s t e l l u n g
6r088tz 8̂8tilttllNZ8pllNt9Nlime.

Zu r-lhlreichem Besuch ladet ergebenst ein
_______ 4 I I I I n K s r ,  Direktor.

« s I M .  «M IM .
Fiilftkilkmie

Ssnnabend den 4. Mai:

S k l M v M e d M Ä
Es ladet ergebenst ein

^  8 t » i , s t » r 8 k 1 .

L n ä r s  M s r
F kW -K che

anerkannt bester und gesündester, dabei 
billigster Kaffeezusatz, das feinste Kaffee- 
Verbefferungs-M ittel, ist unentbehrlich 
als Beimischung zur Bereitung einer 
wirklich wohlschmeckenden Tasse Kaffee. 
Vorräthig in den meisten Kolonial- 
waarcn-, Delikatessen- und Droguen- 
Handlungen.

Kein Küsten mein'.
Liv gutes ksnussmittel stuck bet allen 

stusten, Keuokliusten, Ilsls-, veust- unä 
tzungenleicken ckie »elilt'sosten 2visbel- 
doudous. In kaelreteu L 50, 30 uuck 10 
kk. uur »Ileiu bei « u n t « ,  « » « i-n lt i .

Tüchtige

Rockschneider
verlangt______________ «
/tck7* ^ . .  ̂  a

wird als Stütze der Hausfrau von sofort 
gesucht. Offerten bitte unter N. in der 
Expedition dieser Zeitung niederzulegen.
Ein junges gevildetes Mädchen
sucht zur Erlernung des Kurz-, Galanterie- 
od. Porzellanwaarengeschäft in e. größeren 
Gesch. Stell. Gefl. Off. u. 8 .8 . i. d. Exp.d.Ztg.

Line peckelcte Koekin,
Stubenmädchen und mehrere Kinder­
gärtnerinnen empfiehlt

6niLloryn8ka) Thorn, Strobandstr. 2.

t u r n t e
von sofort gesucht Culmerftr. 28. Kart.

I Allfmartemlidcheil ^ A u c h t .° -W ^
Mauerftrahe SI, 2.

S t a l l n n g
für 1 auch 2 Pferde zu vermiethen.

v a i r k H i » .  S e g lerstraße N r .  5.
1. Ju li wird eine frdl. Wohn. v. 3 

^  Zim. u. Zub. (mögl. Sonnenseite) in 
der inneren Stadt gesucht. Off.L.u. X. 80 
d. d. Exp. d. Ztg. erb.
1 möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 4, 1.

Möbl. Parterrezimmer
zu vermiethen. S lro b a n d straß »  18 .
K»>n möbl. Part.-Zimm. n. Kab vom 1. 

Mai zu verm. Heiligegeiststr. 11.
E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl.,. v. Culmerst. I ^ p l

Ein weißer, schwarz-ge- 
fleckter junger

(lerrien) ist verloren ge- . 
gangen. Abzugeben i

Bromberger Vorstadt, Schrrlftratze 11.
Hierzu Beilage, 

itteriegewinnlifte.
Extrablatt und

Druck und Verlag von C. Do mb r o ws k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 100 der „Thomrr Presse".
Dienstag den 30. April 1895.

-Lokalnachrilyterr.
Thor«, 29. April 1895.

—  ( N e u e  B a b n ! i n i e n . )  Der Bau und demnächstige Betrieb 
der durch das diesjährige Sekundärbahngesetz festgestellten neuen Eisen­
bahnlinien von Jablonowo nach Riesenburg mit Abzweigung nach 
Marienwerder und von Rheda nach Putzig ist der königlichen Eisenbahn- 
Direktion zu Danzig, der neuen Linie Angerburg-Goldap der königl. 
Eisenbahn-Direktion zu Königsberg übertragen worden.

— ( F r ü h l i n g s t a g e . )  Hinaus in die Ferne! lautet jetzt die 
Parole. Wie mit einem Schlage ist es in der Natur anders geworden. 
Die Veilchen blühen, die Singvözel ziehen ein, warm und wärmer 
leuchtet die Sonne aus die grünenden Gefilde und in unsere Herzen, 
und w ir fühlen und wissen: der Frühling ist eingezogen! Lange genug 
hat der holde Knabe auf sich warten lassen, dafür zeigt er sich jetzt aber 
bestrebt, nachzuholen, was er versäumt hat. Die Entwickelung der Vegeta­
tion ist eine so auffällig schnelle, daß man das Wachsen fast sehen kann. 
Behalten w ir die gegenwärtige feucktwarme Witterung, dann blühen in 
nächster Woche die Bäume, besonders die Kirschen. Die verjüngte Schön­
heit der Natur erfüllt das Menschenherz mit Lenzeswonne und mit 
mancher Sorge wird Kehraus gemacht und sie D e m  befohlen, der alles 
bereitet und alles reckt macht. Zu ihm will sich in dieser Zeit frischen 
Werdens nun auch die Seele erheben, sich freuen und loben. Darum  
hinaus, o Mensch, ins Freie, in die Natur, mit ihr zu frischem Leben! 
Aber genieße nicht allein: die getheilte Freude ist doppelte Freude, und 
so du Freunde dein eigen nennst, so rufe ihnen zu:

Der Himmel so heiter, die Lüste sind blau,
Die Berge dort drüben sind duftig und blau!
Kommt, laßt uns wandern durch Thal und Hain,
Kommt, laßt uns scherzen und fröhlich sein!
Wie schön, wie herrlich ist jetzt die W elt! —
Die Blümlein da draußen auf dem Feld,
Wie schuf er sie schön und in lieblicher Pracht 
Der Gott, der alles so herrlich gemacht!
Auch D ir nur gab er ein Herz in der Brust,
Daß sicks erfreue in voller Lust 
An allem, was rings Dein Aug' erblickt 
Und Dich ergötzet und Dich entzückt.

Drum  kommt, kommt mit ins Freie zumal,
Kommt, laßt uns wandern durch Berg und Thal,
Laßt uns vergessen da jeglicher Pein 
Und laßt uns zufrieden und fröhlich sein!

—  ( L o t t e r i e . )  Von den bis jetzt gezogenen Hauptgewinnen der 
preußischen Klassenlotterie sind 200000 Mk. auf N r. 154 696 in die 
Kollekte deS Herrn Berg nach Stralsund und 100 000 Mk. auf N r. 177 094 
in die Kollekte des Herrn Theissing nach Mühlheim an der Ruhr 
gefallen.

—  (O  ö f f e n t l i c h e  B e d ü r f n i ß a n s t a l t e n . )  Der Verschöne- 
rungS-Verein hat in seiner letzten Versammlung beschlossen, beim M ag i­
strat um Errichtung einer Bedürfnißanftalt am Ziegeleiwäldchen gegen­
über der Schulftraße vorstellig zu werden. Dieser Antrag berührt einen 
Mangel, der sich in unserer Stadt immer fühlbarer macht; es fehlt in 
der That bei uns an öffentlichen Bedürfnißanstalten und zwar in der 
g a n z e n  S t a d t .  Die Aborte auf dem Hofe des Rathhauses und am 
Weichselufer beim Sckankhaus I  genügen durchaus nicht, liegen über­
dies so versteckt, -aß. sie vom größten Theil des Publikum- und von den

Fremden nie gefunden werden. Es müssen Bedürfnißanstalten angelegt 
werden, wie sie heute in jeder größeren Stadt vorhanden sind, sie müssen 
so sichtbar sein, daß man sie nicht zu suchen hat. W ir brauchen solcher 
Bedürfnißanstalten mindestens drei: eine auf dem Neustädtischen M arkt, 
eine auf dem Altstädtischen M arkt und eine am Bromberger Thore. Bei 
der heutigen Größe Thorns kann sick die städtische Verwaltung der Noth­
wendigkeit der Errichtung von öffentlichen Bedürfnißanstalten nickt mehr 
entziehen und die Errichtung selbst ist uns jetzt nach der Anlage von 
Wasserleitung und Kanalisation leicht gemackt.

—  ( U n f u g . )  Am Sonnabend Abend setzten 12jährige Buben 
einen am Nonnenthor stehenden Arbeitswagen in Bewegung, der dann 
unaufhaltsam das stark geneigte Terrain herunterrollte und erst auf der 
Uferchaussee vor der Barriere nach der Uferbahn stehen blieb, die er be­
schädigte. Einige M inuten zuvor hatte eine Frau  mit zwei Kindern 
diese Stelle passirt, die also leicht in Gefahr hätte kommen können. Da 
am Nonnenthor oft Wagen aufsichtslos stehen, so müßte eine polizeiliche 
Anordnung getroffen werden, daß die Wagen nickt mit der Deichsel nach 
der Weichsel, sondern parallel mit der Stadtmauer hingestellt werden.

—  ( S c h l ä g e r e i . )  Gestern Abend geriethen zwei junge Burschen 
m einem Lokale in Stewken wegen einer Schuld von 1,25 Mk. in 
Streit, welcher in eine Schlägerei ausartete. Hierbei biß der eine dem 
andern ein Stück von der Wange ab.

(!) Rogowko, 29. April. (Der Voranschlag) für 1895/96 ist in 
Einnahme und Ausgabe auf 1630 M ark festgestellt. Die Kreisabgaben 
sind hierin nicht enthalten. Die Gemeindesteuern betragen 990 Mark, 
dieselben werden als Zuschläge zur Einkommensteuer und der veranlagten 
Grund- und Gebäudesteuer erhoben. Die Armenpflegekosten betragen 
287 Mark, die Schullasten 925 Mark.

(!) S te inau , 27. April. (Der Voranschlag) der Gemeinde Steinau  
für 1895/96 ist in Einnahme und Ausgabe auf 3150 Mk. festgestellt. 
Die Armenlasten betragen 407 Mk., Baukosten eines Spritzenhauses 330 
Mk., Schullasten 1193 M k., Kreislasten 700 Mk. Die Gemeindesteuern 
werden als Zuschläge zur Einkommensteuer und der veranlagten Grund- 
Gebäude- und Gewerbesteuer nach gleichen Procentsätzen erhoben.

8 Ottlotschin, 28. April. (Besichtigung. Saatenstand.) Die Herren 
Oberpräsident von Goßler, Regierungspräsident von Horn und Land­
rath Krahmer besuchten vorgestern Nachmittag den hiesigen Bahnhof 
und besichtigten eingehend die dortige Cholerabaracke. Die Hochwasser­
schäden in der hiesigen Niederung konnten die Herren der vorgerückten 
Zeit wegen nicht mehr in Augenschein nehmen. —  Heute hatten w ir hier 
einen fruchtbaren Regen. Die Saaten auf der Höhe haben sich sehr 
erholt.

B o n  der russischen Grenze, 24. April. (Sozialistisches.) Die Lage 
auf dem Manufakturmarkte wird eher schlechter als besser. Wenn es 
auch übertrieben ist, daß alle Lobzer Fabriken die Arbeitszeit um V4 ver­
mindert haben, so steht doch fest, daß die Löhne sich in absteigender Linie 
bewegen und daß in kleineren Betrieben bereits Arbeiterentlassungen 
erfolgt sind. Die sich hieraus ergebende Stimmung der Arbeiterbevölke­
rung haben mehrere ausländische Agitatoren auszunutzen versucht. Sie  
sind jedoch alsbald verhaftet worden und mit ihnen die wenigen ein­
heimischen Arbeiter, welche sich zu sozialistischen Ideen bekennen. Bon 
Seiten der internationalen Sozialdemokratie werden freilich ungeheure 
Anstrengungen gemacht, um unter den Bergwerks- und Industriearbei­
tern ihre Ideen zu verbreiten. Die Erfolge sind jedoch gleich Null, 
einmal, weil jede Agitation nahezu unmöglich ist, sodann, weil die Leute 
für eigenes politisches Denken noch nicht reif sind.

Hingesandt.
Die Leipziger Sänger, welche in voriger Woche hier im Sckützcn- 

hause auftraten, waren ja ganz tüchtige Kräfte, aber man machte auch 
bei ihnen die Beobachtung, daß die Programme der zahlreichen Leipziger 
Sängergesellschaften von heute sich gegen früher immer mehr verflachen. 
Früher brachten die Leipziger unter ihren dem Leben entnommenen 
Typen auch jüdische zur Darstellung, heute beschränken sie sich auf Typen 
ä. 1a auf, zu und von Brösewih, welche Art Klar bei den letzten Leip­
ziger Sängern charakterisirte. Wer da weiß, welchen Beifall die jüdischen 
Typen den alten Leipzigern einbrachten, der muß es merkwürdig finden, 
daß diese jetzt gar nicht mehr gegeben werden. I h r  Verschwinden von 
dem Programm der Leipziger wird wohl derselbe Einfluß bewirkt haben, 
der auch viele Witzblätter zu bestimmen weiß, alle möglichen Karrikaturen, 
nur keine jüdischen zu bringen. — 8.

( I n  der Meinung, daß die heutigen Leipziger Sängertruppen keinen 
Vergleich mit der alten Stammgesellschaft aushalten können, stimmen w ir 
Ihn en  durchaus bei. D . Red.).

M annigfaltiges.
( W a s  w e r d e n  u n s e r e  A b i t u r i e n t e n ? )  Z ur Beantwortung 

dieser Frage liegt eine vollständige Statistik der deutschen Gymnasial- 
Abiturienten vor, welche die drei letzten Schuljahre umfaßt. Danach 
wählten dieselben folgende Berufsarten: Rechtswissenschaft 4786, Medicin 
3429, katholische Theologie 2290, evangelische Theologie 2140, M ilitä r  
1498, Postfach 835, Philologie 636, Baufach 456, Ingenieure und Tech­
niker 433, Forstfach 375, Kaufmannsstand 257, Maschinenbaufach 241, 
Chemie 168, Bergfach 167, Mathematik 163, Naturwissenschaften 158, 
Steuerfach 158, Elektrotechnik 148, neuere Sprachen 132, Landwirthschaft 
128, Bankfach 119, Geschichte 91, M arine  81, Philosophie 70, Bureau- 
dienst 63, Verkehrsdienst und Eisenbahnfach 61, Katasterfach 32, Deutsche 
Sprache 37, Finanzfach 34, jüdische Theologie 29, Musik 21, Schiffbau­
sach 20, Thierarzneikunde 19, Orientalia 18, Verwaltungsfach 17, Kunst- 
und Litteraturgeschichte 15, Nationalökonomie 10, Malerei und Bildhauer­
kunst 10, Apothekerberuf 9, Archäologie 7, Schulfach 7, praktische Fächer 
7, Schauspielkunst 3.

( M u t h m a ß l i c h e s  S e e u ng l üc k . )  Dem „Lokalanz." wird aus 
London telegraphirt: An der englischen Küste des Kanals unweit P ly- 
mouth wurden fünf Leichen mit Rettungsgürteln, ferner ein Rettungs­
boot mit der Ausschrist Steamcheap „M ary", ein Ruder und eine Schiffs­
thür aufgefunden. M a n  schließt daraus, daß ein großer Dampfer, dessen 
Iden titä t noch unbekannt, mit allen an Bord befindlichen Personen

u n te r fa n g e n  sei. e E i n k ü n f t e  der  b e r ü h m t e n  eng l i sch en  A n ­
w ä l t e )  macht eine Londoner Wochenschrift folgende Mittheilungen: 
„ S ir  Russell, der berühmteste Anwalt des Vereinigten Königreichs, ver­
dient 500 000 Mk. jährlich, S ir  Richard Webster und S ir  Eduard 
Clarke verdienen mehr als 400 000 Mk. Einige andere, wie S ir  
Henry James, Finley, M urphy, Lawson Walton, Fielding Dickens, 
W illis, Cozeus Hardy, Graham Hasting u. a. haben Jahreseinkünfte, 
die zwischen 300000 und 400000 Mk. wechseln.

( A u f k l ä r u n g . )  „ . . .  Es ist doch merkwürdig, daß alle Dackel 
so krumme Beine haben!" —  „Das is garnix Merkwürdiges! Wenn 
s keine krummen Hax'n hätt'n, wor'n s' ja keine Dack'L!"

( Z w e i e r l e i  E i n j ä h r i g e . )  Köchin (ru ft): „M inn a, schnell,
unser Einjähriger schreit!" — M in n a : „Gleich komm' ich . . . Welcher 
ist's denn? Soll ich eine Zigarre oder den Gummiproppen bringen?"
"F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n i n  Thorn.



Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebeschluß vom

M ärz 1895 genehmigle Arbeit-Nachweis 
für M aurer und Arbeiter unter Aufsicht 
einer städtischen Kommission ist jetzt im 
sog. Maurer-AmisHause am Neustädtischen 
M arkt eingerichtet.

Die Arbeitgeber, Gewerbetreibenden wie 
auch Behörden, werden ergebenst ersucht, 
die Einrichtung durch Anmeldung von A r­
beitsgelegenheit zu unterstützen u. im eigenen 
Interesse nutzbar zu machen.

F ür Handwerker außer M aurern ver­
bleibt die Arbeitsvermittelungsstelle in der 
vereinigten Jnnungsherberge Tuchmacher­
straße 16.

Auf Gesinde bezieht sich der neu einge­
richtete Arbeit-Nachweis ebenfalls nicht.

Die Vermittelung erfolgt unentgeltlich. 
Thorn den 17. April 1895.

_______D er Magistrat._______
Bekanntmachung.

Die am l. d. M ts . fällig ge­
wesenen und noch rückständigen 
M i e t h e n  und Pächte  für 
städtische Grundstücke» Lagrr- 
schuppen, Thürme. Rathhaus­
gewölbe u. s. w.» sowie H h p o  
thekenzinsen für städtische 
Kapitalien und F e u e r -  
S o z i e t ä t s  - B e i t r ä g e  für 
1893 seinschl. der Zugangs­
beiträge für Nachversicherung 
der Wasserleitungs-Anlagen) 
sind nunmehr zur Vermeidung 
der zwangsweise« Beitreibung 

binnen 8 Tagen 
an die betreffenden städtischen 
Kassen zu entrichten.

Thorn den 26. April 1895.
______ Der Magistrat.______
Regen "  -er Königlichen 

Gymnasialbibliothek
müssen sämmtliche aus derselben entnom­
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am I .  M a i nachmittags zwischen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 22. April 1695.
Königl. Gtimnasialbibliothek.

Sägespähne,
Brennholz u. Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppar1'8 Lägeiverlc.

Ohne Aynki! Ohne »»nöthigt Operation!
Habe mich in niedergelassen und heile r * I Ie .  wenn auch lanajahr ge

und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: dv8 der L ed er,
der G ieren , des 8 e r /e n 8 , 48 tkm a, 8einv1ad8uekt, v in ta rm u tk , Hz 8terie, L rä iu p le , 
k e lk - , L e tt -  u. >Va88er8uekt, Luekerk ra iikke it, Lkeuma1i8mu8, k ie k t, vera lte te  
>Vunden. L reb 8 , L ia d e rk ra u k k e ite n , L u x i. L ra n k llv it, Nüek8m ark86kn ind8aekt, 
Ke86b1evkl8-, L a u t -  und L raueukrankkeiten , X ervo8 itä t u. 8. u .  nach System 
Pfarrer Lueixx, Rilrli, Dr. Labmavn u. s. w. und mittels Lebensmagnetismus.— E r­
kenntniß bestehender und der Anlage zukünftiger Krankh. nach d. Gesichisausdruckskunde.

/h. I^upovkl, prM. Vtzktrtzttzr tl. !irllmoni8tz!l6n Mturlieilluiiitltz»
Thorn. Gerechtestr. N r. 5» > Etage.

Sprechstunden: Vormittag von 9— 11, Nachmittag von 2— 4 Uhr.

Brillen, Ptnce-nezLVZL
sowie allen anderen Fassungen mit den besten
Nathenower Krystall- und
Koljen8toel<8 0iaplii'agma-6Iä86i'n

empfiehlt zu den billigsten Preisen

n̂sn-liiel, Luslav lVlê ep, Optisches Institut,
Segler- und Coppernikusstr.-Ecke 23.

K ilte genau au f meine F irm a zrr achten. .... ...... niMm

U M -  Veorre llomksu-Vellllotterie, "W E
Ziehung schon 8. und 9. M a i 1895.

Hauptgew inn 2V 999 K-Ab?»«.
Originallose ä 2 M ark. Porto und Liste 30 P f.

Keorg 1o86pk, keriin 6., Knün8li'a886 klr. 2.
: vuItLtvilwrum-kvrNll. ß

Ein möbl. Zimmer,
eventl. Burschengelaß, ist per sofort zu ver­
mischen K tro ban dstraße  U r .  11» 2  T r .

L) u. Küche, als Sommerwoh-
^  nung, auch Pferdestall und
Burschengel. zu vermiethen Brombergerstr. 
(Elysium). fisoker.

Nlielnlzeti-Vlkestfslisetie S illle li- ir r iM -S M  
ri> M  s. kli.

Lrunlikapitsl 20 iVIillionen liOark. "MW
Die Bank gewährt erststellige Hypotheken - Darlehen auf städtische Grundstücke zum 

Zinssätze von 4  an, aus 10 Jahre fest, oder zu 4V4 o/o ink lus ive  V- o/o 
Amortisationsquote durch

Die Generalagentur für Westpreutzen,
söhn Philipp, vanrig.

W M - Geeignete Vertreter wollen sich unter Aufgabe von Referenzen bei der 
Generalagentur melden. ______________________

Meine Damenk. st. stlüller L  0o.,
Köln a. Rh.

behält selbst svrödes Haar bei jedem 
Wetter, Transpiration rc. durch

(Kräusel-Essenz) Original-Theilflacons 
Mk. 2,75, Mk. 1,50 allein ächt bei 
Hnlon lloerivara, Drog. Gerberstr. 29 
und Bromberger Vorstadt; käo lf  
stlajer, Drog. Breitestr. 6; Ist. balsmon, 
Coiff., Culmerstr.

Anerkannt bestes

IllLllvllSI
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

S. Müdtll8 L 8olm, llamwvor,
ist zu haben bei Herrn
8 . LtLnüskvrxsr, Heiligcheiststr.
Möbl. Zimmer zu o. Gerechtestrahe. 27. 
1 kleines möbl. Zim . z. v. Strobandstr. 11. 
(Z llö b l. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pserdest. u. W^gengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt.

F I N d l i r l v «  L i n r u L v r
zu vermiethen Gerberstraße N r. 33.

machen Sie gefl. einen Versuch mit

Bergntlllln's Lilieniuilch-Seife
von L er^m aun  L  ko., 0r68ä6n-kaäedeul

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es ist die 1re8te 8e ite  gegen 8om m er- 
8P10886N sowie für /»arten, nel886v, 
r 08 ixen le in t .  Vorräthig ä Stück 50 Pf. 
bei Xdolk L e e t /,  Seifenfabrik u. 4nder8  
L  ko., Drogerie._________________________

I llL tu r-L ls
(nielit »U8 tler entnommen)
wird frei ins Haus geliefert, auch ist solches 
zu jeder Tageszeit in unserem Geschäfts­
lokale, Neust. M arkt N r. 11, zu haben.
______________ l ? 1 8 lL  L  A l l e r e r .

L in  möbl. L im m er Ker8ten8tra88v 14, H .
L in e  k le ine  Lain iiien -IV oiinunx  

ist vom 1. M a i zu verm. Heiligegeiftftraße 13.
L ) frdl. gr. Z. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
^  anst. Wittwe od. F r l. v. s. z. v. Bäckerstr. 3. 

in möbl. Zimmer nebst Kabmet für 2 
Herren mit Pension zu vermiethen 

______________ Culm erftratze 15, L T r .
Ein gut möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, umständeh. sofort 
zu vermiethen______ 1akod8lra886 l6, U.

attiapiN6N8l»'. 7, 2 Etage, Entree,
.....................— — — — 4 Zlmm., Alk.,

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer rc. ! 
vom 1. A pril zu vermiethen. l l l l lu x S .
E. kl. möbl. Zim. v. sof. z. verm.
__________ Schuhmacherstraße N r. 17, 11.

I bis 2 Zimmer
als Sommerwohnung rechts vom Turnnla^. 
zu -  fru^^. Ü,ÜN0U8

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



Extrablatt der „Thorner Presse".
Montag den 29. April 1895.

Heute Abend entschlief sanft nach kurzem Krankenlager in Folge der 
Influenza unsere inniggeliebtc Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 

Schwester

Fm 5 Lkii»
in ihrem 67. Lebensjahre. 

Dieses zeigen tiefbctrübt an

geb. Kalbt

Thorn den 27. April 1895

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet M tvoch den I. Uni mittags 12 Uhr von der Leichenhalle des hiesigen altstiidt. Kirchhofes aus statt.
- '

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


